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Das Sclbstbestinnnungsrecb!
acr Uölker.

Während Graf Hertling im Reichstag unter lebhafter Zu¬
stimmung der Linken - das Selüstbcstimmnngsrechi der rufsi»
ichen Ostvölker anerkannte , hat jüngst - Gras Czernin sich in
een Delegationen viel kritischer und skeptischer über den
Grundsatz geäußert , der nach der Auffassung der bolschewisti¬
schen Regierung die Grundlage des demokratischen Friedens
bilden soll. Ter Widerspruch zwischen Hertling und Czernin
ist freilich mehr eilt scheinbarer als ein wirklicher . Ter
deutsche Reichskanzler wollte mit seiner Erklärung zu ver¬
stehen geben , daß das ' Selbstbestimmüngsrecht Polens , Li¬
tauens und

^ Kurlands nicht durch deutsche . Gerval tabsichten
beschränkt lverden jolL Dem österreichischenMinister kam es
aber vor alleni darauf an , die mißlichen Folgen abzuwehren ,
die eine Ucberspannung des . Begriffs für das von ihm ver¬
tretene Staatswesen haben müßte .

Niemand kann leugnen , daß das Problem des Selbstbe -
stiinmungsrechts der Völker noch keineswegs völlig geklärt ist .
Dem Demokraten leuchtet die Fornrel Selbstbestimmungs -
recht des Volkes , ohne weiteres ein , fic ist ihm aus der Zeit
geläufige in der alle Staaten Europas nack außenbin fest
abgegrenzte ' Körper bildeten . Selbstbestiinmungsrecht des
Volkes war das Recht des innerhalb des Staates wohnenden
Gesamtvolkes , selber seine Schicksale zu bestimmen . Dafür
haben wir alterprobte und sestbegründete Methoden : allge¬
meines Wahlrecht , parlamentarisches System , Volksabstim¬
mung usw.

Das Problem dlkr Selüstbestimmungsrechte der Völker
nach einem Kriege ist aber ein ganz anderes , schon deshalb ,
tveil der Begriff des Volkes selbst wankend und flüssig ge¬
worden ist . Wenn wir im Frieden vom deutschen Volke spra¬
chen , so meinten wir damit ganz selbstverständlich die pol¬
nisch , dänisch, französisch sprechenden Reia> angehörigen mit .
Wenn nian von; russischen Volk sprach , dachte man nicht etwa
nur an die Großrussen , sondern an die ganze Volksmasse, die
enssisches Gebiet bewohnt . Heute aber , wenn VolkSabstim-
immgcrt vorgenommen werden sollen, entsteht sofort die
Frage : was ist denn eigentlich ein Volk? Auf welchem
Teritorium soll abg.vunmt werden , und iver soll wahlberech¬
tigt sein?

Wenn z . B . den Polen ' des Selbstbestimmungsrecht ge¬
geben wird , wie groß ist dann das Polen , das abzustimmen
hat ? Gehört z . B . Wilna zu Polen oder zu Litauen ? Man
kann sagen, Wilna möge selbst darüber entscheiden , ob es zn
Polen oder zu Litauen gehören will . Dasselbe Recht wird
man dann aber auch jeder Stadt und jedem Städtchen , ja
selbst jeder Sprachinsel zugestehen müssen. Folge davon wird
sein , daß die so entstehenden Staatcngebilde höchst seltsam
verzahnt ineinander cingreifen und mit Enklaven ineinander
übergreisen werden . Daraus muß sich eine Zerrissenheit und
Zerfetztheit ergeben , die früher den höchst unglücklichen Zu¬
stand des deutschen Reich -s bildete , ans dem sich dann das
deutsche Volk nur ' chwec und mit großen Opfern befreite .

Wenn jetzt jeder Dorfgemeinde und jedem Marktflecken
das Recht auf eigene Staatlichkeit gegeben würde , so wäre
das kem Fortschritt , sondern ein Rückschritt ins Mittelalter
und außerdem eins Verletzung des demokratischen Prinzips ,
das die Unterordnung der Minderheit unter dir Mehrheit
fordert sowie ein Widerspruch zum sozialistischen Gedanken ,
der die Einordnung der einzelnen Teile in ein Ganzes ver¬
langt .

Vor allem ist auch zu bedenken : lvas man heutzutage mit
dem Selbstbestimmungsrecht der Völker meint , ist in Wirk¬
lichkeit das Gegenteil eines wahrhaften Selbstbestimmungs¬
rechts. Gewöhnlich meint man nämlich , daß jetzt durch Ab¬
stimmung über die Staatlichkeit einzelner Bevölkerungsteile
abgestimmt worden und daß dann diese Abstimmung
dauernde Geltung behalten solle . Das heißt aber
nichts anderes , als daß der gegenwärtigen Generation das

'Recht gegeben wird , die zukünftigen Generationen zu binden .
In bitterer Weise würde das Wort zur Geltung kommen :
..Das Erste steht uns frei , beim Zweiten sind wir Knechte.

"
Einen übereilten Beschluß der Lebenden von 1918 würden
kommende Geschlechter zu büßen haben . Man stelle sich ein¬
mal vor . es sollte ein Gesetz gemacht werden , das niemals
wieder , weder durch Parlamentsbeschluß noch durch Volks¬
abstimmung rückgängig gemacht werden könnte . Würde sich
nicht das ganze Volk gegen ein solches Gesetz auflehnen ?

Die Zeit unmittelbar nach dem Kriege ist aber vielleicht
- m allerwenigsten dazu geeignet , ein Volk klar erkennen zu
lassen, innerhalb welcher Staatlichkeit es die größten Vor¬
teile für sich erwarten darf . Die Meinungen sind viel zu er¬
regt , viel zu sehr durch gewaltsame Momente beeinflußt , als
daß man von einer Abstimmung mit Sicherheit ein für alle
Zeit richtiges Ergebnis erwarten könnte. Das Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker dürste danach nicht ein einmaliges ,
sondern e? müßte ein dauerndes sein , etwa in der Weise,
daß die Abstinimungen über die Staatszugehörigkeit inner¬

halb lischt allzulanger Fristen wiederholt lverden müh¬
ten . Das aber ivürde dazu führen , daß in den Grenzgebie¬
ten die Staaten dauernde Kämpfe miteinander um die Seelen
der Bevölkerung führen würden , ganz nach der Art , wie sich
die politischeli Parteien im Innern die Wählerstimmen gegen¬
seitig streitig machen. Für die Ruhe Europas ließe sich von
diesem Zustand nichts Gutes erwarten .

Aus diesen Betrachtungen erkennt man , daß es nickt leicht
sein wird , bei den kommenden Friedensverhandlungen eine
einwandfreie Bestimnumg des Begriffes der Selbstbestim -
rnung zu finden , und die Methoden festzulogen, nach denen
diese Selbstbestimmung geübt werden soll . Ja . der Falle
tväre ziemlich voffmmgslos , wenn nicht über allen Verhand¬

lungen der gegenseitige gute Wille zur Verständigung
schwebte und tvcnn nicht alle Teile dirrch ihre Haltung keiner.
Zweifel daran ließen , daß ihnen jeder Gedanke an eine Ver¬
gewaltigung fremder Volksteile feni liegt . Weint in allen
Ländern dis Demokratie zirr Geltung kommt, wenn der So¬
zialismus überall deii Volksivohlstand hebt, wenn überall
den nationalen Minderheiten weitgehende Rechte der Selbst -
Verwaltung und der Pflege ihrer kulturellen Angelegenheitey
eingeräumt werden , dann verliert der Streit itm das Selbst -
bcstimnmngsrscht der Völker seine Schärfe , dann wird ein
Zustand gegeben sein , in - dem alle Völker, große und kleine,
frei rmd friedlich nebünänder uird miteinander leben können.

28 -KMer MffetWW Qt der WM atzesWen.
Beginn der Friedens - - Eine Geltere

MknW Steßnvg erstürmt.
Dem» TMieri- t.

Aus dem Tagesbericht vom Samstag .

Großes Hauptquartier , 15. Tez . (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Seit mehr als 4 Wochen hat der Engländer seine Angriffe
in F l a u d e r n eingestellt -, seine ßewalttgey- mrf den
Besitz der flandrischen Küste und die Vernichtung unserer lt =
Bootbasis hiuzielende Offensive kann somit vorläufig als a d -
g e s ch l o s s e n g e l t e n . Fast das ganze englische Heer , ver¬
stärkt drrrch Franzosen, hat über ein Vierteljahr lang mit un¬
serer in Flandern stehenden Armee um die Entscheidung ge¬
rungen . Deutsche Führung und deutsche Truppen haben auch
hier den Sieg davougetragen , während wir an an¬
deren Stellen durch gewaltige Schläge den Feind nieder -
warfrn . Die Mißerfolge des englischen Heeres in Flan¬
dern lverden verschärft durch die schlvere Niederlage ,
die es bei E a m b r a i erlitt .

Italienische Front.
Aus den Kämpfen der letzten Tage zwischen Brenta und

Piave blieben 41 ) Offiziere und mehr als 30 000
M ann , einige Geschütze und Maschinengewehre in unserer

! Hand. Mehrfack»e Gegenangriffe, die der Feind gegen die
'
von uns genommene Stellung führte, wurden cibgewiesen .

Der 1 . Generalquartiermeifter: Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Tez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Am Schloßpark von Poezelhock haben wir unsere Li¬
nien nach Abwehr eines feindlichen Teilnngrisfes vorgeschoben
und Gefangene gemacht .

Lebhafte Artillerietätigkeit von der Scarpe bis zur
Oise ; bei M o n ch y und südwestlich von E a m b r a i nahm
sie erhebliche Stärke an . Engii 'che Vorstöße bei M o n ch y
und B u l l e c o u r t scheiterten.

Jn Erkundungsgefechten an vielen Stellen der fran¬
zösischen Front wurden Gxiangene eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz

In Brest - Litowsk ist am 15. Dezember von Sr .
Kgl. Hechelt dem Generalstldmarschall Prinzen Leopold von
Bayern und Vertretern der Verbündeten Mächte ein Waf¬
fen stillstandsvertrag mit Rußland für die
Dauervon28 Tagen , gültig vom 17. Dezember 12 Uhr
mittags ab, unterzeichnet worden.

Mazedonische Front

Rege Tätigkeit der Engländer zwischen War dar und
Doiransee .

Italienische Front ,

I » Erweiterung ihrer Erfolge haben österreichisch-ungarische
Truppen italienische Stellungen südlich vom Col

Caprilc erstürmt und mehrere Hundert Mann ,
darunter 19 Offiziere , gefangen .

Der 1. Generalauartiermrister : Ludendorff .

SeftkrreiHisch-»»Wis-er TizeMHl.
Wien , 16 . Tr .; . -WTB. Nicktnmtlich.l Amtlich wird ver¬

lautbart :
OestUcher Kriegsschauplatz.

Gestern wurde zu Are st - Li Io wsk ein für alle russischen
Flauten geltender Waffenstillstand abgeschlossen, der min¬
destens bis zunr 14 . Januar zu dauern hat.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Im Gcbierc des Col Capri le bauten österreichisch -ungar.

Rcgstnenter ihre Erfolge aus, wobei wieder einige Hundert Ge¬
fangene irr unserer Hand blieben . An der Piave Artilleriekampf.

Der Ehef de » Genrralftad «.

ein« der Friedens -BerhluMiM
mit

“
V .

Berlin , 16. Tez. (WTB . Amtlich. ) Von den bkvoll-
mächtigten Vertretern der russischen Obersten Heeresleitung
einerseits und den Obersten Heeresleitungen von Deutschland,
Oesterreich -Ungarn , Bulgarien und der Türkei andererseits
ist am Ist. Dezember 1917 in Brest-Litowsk der Waffen -
st i l l st a n d s v e r t r a g unterzeichnet worden . Der
WafsenstiUstand beginnt am 17 . Dezember mittags und
gilt bis zum 1 4 . I anuar 1918 . Falls er nicht mit sieben¬
tägiger Frist gekündigt wird, dauert er automatisch
weiter . Er erstreckt sich auf alle Land - , Luft- uild See¬
streitkräfte der gemeinsamen Front . Nach Artikel 9 des
Vertrages beginnen nunmehr im Anschluß an die Unterzeich¬
nung des Waffenstillstandes die Verhandln ngenüber
de « Frieden . *

Eine erfreuliche Nachricht meldet der deutsche Heeresbe¬
richt . Tie Beauftragten der deutschen Heeresleitung haben
zusammen mit den Beauftragten der verbündeten Mächte mit
der russischen Heeresleitung einen 28tägigen Waffenstillstand
vereinbart , der mindestens bis zum 14 . Januar zu dauern
hat . In : Anschluß hieran haben die Friedensverhandlungen
begonnen . Tie sensationelle Nachricht, die gestern Nachmit¬
tag durch Extrablätter bekannt wurde , wurde freudig , aber
ebenso ruhig ausgenommen . Wenngleich die Nachricht
als ein Wetterleuchten des kommenden Friedens gelten darf,
ist man sich doch bewußt , dass es gilt , kaltes Blut zu bewahren .
Man ist sich der Größe der noch harrenden Ausgaben durch¬
aus bewußt .

Mer Augen richten sich nach den inneren Verhältnissen des
russischen Staatengedildes , dessen Verhältnisse noch nicht ab¬
solut geklärt sind . Es muß abgervartet werden, ob die der¬
zeitige russische Regierung so viel Rückhalt im Volke hat , daß
sic Herr der Lage ist . Vorläufig hat sie noch sehr mit aller¬
hand Gegenströmungen zu känipfen .



Nr . 295. Montag , den 17. Dezemebr 1917.
Jedenfalls haben wir mal so viel erreicht , daß wir über

die vierte Kriegsweihnachten die Beruhigung haben dürfen ,
daß dem grauenhaften Menschenmord wenigstens auf der
einen -Leite vorläufig Einhalt geboten nt . Möge dort wenig¬
stens dir Vernunft siegen und dern Waffenstillstand der Frie¬
den folgen . Daß das eine Etappe zuni allgemeinen Frieden
wäre , dariibcr wird inan sich wohl bei allen kriegführenden
Völkern klar werden müssen.

t Die Lage an der Westfront und in Italien .
Berlin , 16 . Tcz . (WTB . Nicht amtlich.) In Flan¬

dern beschränkte sich am 15 . Dezember die feindliche Artil¬
lerie auf Störungsscuer , das mit kurzen Jeuerübersällen be¬
gleitet , nur nördlich Zandvoorde lebhafter war . Gegen Abend
steigerte sich das Artilleriefeuer zeitwesie an einigen Stellen .
Eilt eigenes Partrouillenunlernehmen nördlich des Schloß-
parkes Poezelhoer verlief nach hartnäckigem Kampf -er¬
folgreich . Die Gesamtbeute des Unternehmens südlich des
Ichloßparkes vom 14. Dezentber beträgt 2 Offiziere , 53 Mann
und 10 Maschinengewehre. Untere Flieger belegten Dünkir -
chcit und Fourites erfolgreich mit Bomben.

Im Artois war das feindliche Artilleriefeuer östlich Ar-
nientier und bei Avion lebhafter. Gegen abend nahm es auch
nördlich Lille und bei Lens an Stärke zu . Oestlich Monchy
letzte 3 Uhr 30 nachiriittags nach starkein Artillerie - und Mi -
nenubcrfall gegen unsere Stellung ein Vorstoß einer starken
englischen Abteilung eilt. Er wurde unter erheblichen Feind -
nerlusten abzewiesen. Am Vorinittage war ebenfalls eine ge¬
gen unsere neue Stellung östlich Bullecourt vorgehende stär¬
kere englische Erkundungsabteilung zurückgeichlagen . Im An¬
schluß an diese Untcrnchmungen blieb die beiderseitige Artil -
lerictätigkeit nördlich und südlich der Straß ? Arras -Cambrai
ärißerst lebhaft und hielt bis in die Nacht hinein - an.

Westlich Cambrai und beiderseits St . Ouentin stei¬
gerte sich gleichfalls das Artilleriefeuer . Feindliche Laaer b? '
Albert und Bapaume wurden iin Morgengrauen des 15 . De¬
zember ausgiebig und erfolgreich von uns mit Bomben belegt .

In Italien haben österreichsich-ungarische Truppen den
Italienern weitere Stellungen entrissen und neue Beute cin-
gebracht .

Jleue A-VookErfolqe.

Sicbtr österreichische Kriegsanleihe.
WTB . Wien , 15 . Dez. Tie Zeichnungen auf die siebte

österreichische Kriegsanleihe ergaben nach den ersten Feststel¬
lungen die Tunime von 5801,6 Millionen Kronen . Tie end-
giilrige Scklußziffer kann er zu einein späteren Zeitpunkt er¬
mittelt werden.

Die Lage in Palästina .

_
WTB . London, 16 . Dez. Heeresbericht aus Palästina von

gestern : General Allenby meldet, daß er am 13 . Dezember
seine Linie nordöstlich Jerusalem weiter verlegte . 140 Ge¬
fangene wurden be : diesen Operationen gemacht . Im übrigen
:st die Lage unverändert . Seit deni 12 . Dezember wurden
3 feindliche Flugzeuge zerstört und eines steuerlos zur Lan¬
dung gezwungen. *

_

?m«rsnd.
Der Monat»Verlust- der norwegische« Handelsflotte.

J -K . Im vergangenen Monat (November ! hat die norwegi¬
sche Handelsflotte 13 Fahrzeuge mit einer Gesamttonnage von
18 000 Tonnen durch KricgSmaßnahmen verloren ; außerdem gin¬
gen nocl , mehrere tausend Tonnen durch gewöhnl -ck-e Seeunfälle
verloren, so daß der gesamte Verlust trotz einiger Neubauten sich
auf über 25 000 Tonnen 'beziffert. Am 1 . Dezember hatte Nor¬
wegen 3283 Fahrzeuge von zusammen 2078 730 Bruttoregister-
Tonnen.

frus der Partei .
Zum Hebert ritt des Reiibtagsabgeordnelen Brandes inS ««»

abhängige Lager faßte der KreiSvorstand des Wahlkreises Oschers -
leben -Halberstadt-Wernigerode einstimmig nachstehenden Beschluß :

"Der Reichtagsabgeordnete Alwin Brandes ist aus der So¬
zialdemokratischen Partei und - Fraktion ausgetreten und zu der
Partei der Unabhängigen übergetreten. Er hat damit das Recht
verwirkt , sich noch fernerhin als der Vertreter der sozialdemo¬
kratischen Wähler unseres Wahlkreises zu betrachten , iveil diese
durch ilste Vertrauensleute auf den Parteikonferenzen unseres
ÄreiseS den festen Entfckluß bekundet haben , die Einheit der Partei
zu wahren und der alten Sozialdemokratischen Partei die Treue
zu halten.

"

Berlin , 15 Dez . ( Amtlich . ) . Eines unserer Unter¬
seeboote hat letzthin im Atlantischen Ozean und in der Irischen
See 4 Dampfer und einen Segler mit über 18 00 0 Brutto¬
tonnen versenkt. Unter den Dampfern befand sich ein min¬
destens 6000 Tonnen großer Dampfer , der allem Anschein
»ach Sprengstoffe geladen hatte . Ein anderer großer Damp¬
fer wurde aus einem stark gesicherten Geleitzug herausge
schossen. Dabei hatte das U -Boot unter heftigster feindliche?
Gegenwirkung zu arbeiten . Tank der Geschicklichkeit des
Kommandanten blieben jedoch die zahlreichen Wasserbomben¬
angriffe feindlicher Zerstörer völlig wirkungslos . Der ver¬
nichtete Segler war der englische Raasschoner Robert Morris
mit Kohlen von Kardiff «ach Lissabon.

Der Chef des Admiralstab - der Marine .

Versenkt.
London , 16. Dez . (Reuter . ) Tie Admiralität teilt mit :

Ein britischer Zerstörer ist ani 11 . Dezember nach einem
Zusammenstoß gesunken. Offiziere und Mannschaften mit
Ausnahme von 2 Leuten sind gerettet .

Loudon , 15. Dez . (Reuter .) Tie Admiralität teilt mit :
Ein englisches Luftschiff des -Nichtstarrsystems , das am 11 .
Dezember mit einer Besatzung von 5 Man von einem Stütz¬
punkt an der Ostküste durchgebrochen ist, ist nicht zurückge¬
kehrt . Man glaubt , daß es von zwei feindlichen Seeflng -
zeugen im südlichen Teile der Nordsee zerstört worden ist .
Ein zweites Luftschiff desselben Systems war infolge Ma¬
schinenschadens genötigt , am 11 . Dezember in Holland nieder -
zugehen.

U -Boot -Amt .
Berlin , 15. Dez. Ein im heutigen Marine -Vcrordnungs -

blatt veröffentlichter Kaiserlicher Erlaß bestimmt : Für die
Tauer des Krieges wird int Reichsmarineamt ein neues De¬
partement gebildet , welches die Bezeichnung U -Boots -Amt
führt . Dasselbe bearbeitet lediglich Angelegenheiten des U-
Bootswesens , soweit solche bisher ini Werftdepartement be¬
arbeitet worden sind. Die U-Bootsinfpektion wird in allen
Fragen , welche vom Reichsmarineamt ressortieren , dem U-
Bootsamt unterstellt .

Erfolgreiche deutsch« Kampfflieger.
Berlin , 15. Dez . Zahl ihrer Luftsiege bis zum 1 . De¬

zember 1Ä7 :
Rittmeister Frhr . v. Richtho en 63, Leutnant Mül¬

ler (Max ) 31 , Leutnant Buckler 30 , Hauptmann Ber -
thold 28 , Leutnant Bernert 27, Leutnant Frhr . v .
Richthofen 26 , Leutnant Wüsthoff 25 , Oberleutnant
D o st l e r (vermißt ) 26 , Oberleutnant Schleich 25 , Leut¬
nant v . B ü l o w 25 , Leutnant Ritter v. Tutschek 23 , Leut¬
nant Bongart 23 , Leutnant Klein 21, Oberleutnant
B e t h g e 18, Leutnant K i f s e n b e r t h 18 , Leulnanr
Gotisch 17, Leuttiant Heß 17, Oberleutnant Lörzer 17,
-Oberleutnant G ö r i n g 16, Leutnant S ch m i dt (Julius ) 15 ,
Vizefeldwebel Menckhoff 15, Leutnant Thuy 15, Leut¬
nant U d e t 14, Leutnant Kroll 14 , Leutnant H a h n st e t n
13 , Vizefeldwebel Thom 13, Oberleutnant Buddecke 12 ,
Vizefeldwcbel Bäumer 12 . — Mit dem Orden Pour le
Mtzrite wurden ausgezeichnet: Rittmeister Frhr . v. Nicht »
Hofen . Leutnant Max Müller , Leutnant Buckler .
Haupttnann Berthold , Leutnant Bernert , Leutnant
Frhr . v . Richthofen , Leutnant Hüsthoff , Oberleutnanr
D o st l e r . Leutnant Schleich . Leutnant v . B ü l o w ,
-Oberleutnant Ritter v . Tutschek , Leutnant Klein und
-Oberleutnant Bud decke

Kot trunaipoütxk.
Zur Frage M Gemeindewahlrechtsder Frauen . Man schreibt

uns : Angesichts der bevorstehenden Neuregelung der innerpokitischen
Verhält" isse erscheint es selbstverständlich , daß die Frauen ihre schon
oft erhobene Forderung nach politischer Gleichberechtigung neu er¬
beben . Im Vordergrung ihres Interesses steht gegenwärtig ihre
Beteiligung am kommunalen Wahlrecht . Bei uns in Baden ist cs
u . a . der über all« Teile des Landes verzweigte Badische Verband
für Frauenbestrebungen, der es sich besonders -angelegen sein läßt,
seine Ueberzev g von «der Notwendigkeit der Ausdehnung des
Wahlrechts auf oie Frauen Ausdruck zu geben . Davon' ausgehend,
daß die städtische Sozialpolitik immer mehr und mehr WohnungS -
pflege . Jugendfürsorge , Gesundheitspflege, Bevölkerungspolitik und
verwandte Gebiet« aufnimmt , legt der Verband bei jeder Gelegen¬
heit dar, daß diese Sozialpolitik auf die Mitwirkung der Frauen
nicht verzichten kann , ohne die Beziehung zum praktischen Leben
zu verlieren. Eine Eingabe in diesem Sinne an die gefehgeben »
den Körperschaften Badens ist bereits kürzlich abgegangen.

Deutsches Kelch.
Katholische Arbeitervereine gegen die Vaterlaudspartei .
Die jüngste Nummer der „Westdeutschen Arbeiterztg .

"

enthält unaeinein scharfe Erklärungen gegen die Vaterlands -
Partei , da deren Werbetätigkeit in einigen Bezirken auch
unter katholischen Arbeitern eingesetzt habe. Sie habe zu
einer Vergiftung -des innerpolitischen Lebens beigetragen :
die Rcichstagsentichließunfl , die die Daterlandspartei als
Feigheitsentschließung bezeichne, sei von den katholischen Ar¬
beitern mit Freuden begriißt tvorden . die voll auf dem Boden
der Reichstagsmehrheit ständen . „Die Förderer der Vater¬
landspartei vertreten den Standpunkt einer schrankenlosen
Machtpolitik nach außen : sie sind aber durchweg entschiedene
Gegner der innerpolitischen Reformen . Eine Erweiterung
der Volksrechte- läuft ihren Anschauungen zuwider . An den
total veralteten Klassenprjvjlegien darf nach ihrer Meinung
nicht gerüttelt werden . Von sozialer Gleichberechtigung wol¬
len sie nichts wissen ! Da gäbe es für die katholischen Arbei¬
tervereine nur eins : Ablehnung der Vaterlaudspartei !

Beginn der Verschleppungstaktik.
Die Versuche , idas Zustandekommen der Wahlrechtsreform zu

verschleppen, haben bereits mit voller Kraft eingesetzt. Nicht nur .
daß die erst«, Sitzung her Wahlrechtskommission erst gm 11 . Januar
stattfinden soll , ist ,auch in Aussicht genommen , zunächst in eine
Generaldebatte einzutreten und erst nach der Erledigung an die
Beratung der einzelne-- Gesetzentwürfe zu gehen . Dazu kommr,
daß ibie Regierung ersucht worden ist, der Kommission umfangrei¬
ches Muterial zu unterbreiten , u. a. soll sie eine Geschichte des
Wahlrechts ferner soll sie die gesetzlichen Bestimmungen der außer-
preuhiichen Länder beibringen sind auch die statistischen Ergebnisse
der letzten Wahlen mitteilen . Da außerdem von konservativer
Seite angekündigt ist , daß noch weiteres Material cingefovderr

' werden wird, sp können sich die Verhandlungen wer weiß wie lange
ausdehnen. Und d«S, obwohl der bekannte Verschleppungskommis¬
sar. Abg. v . Zedlitz, nicht einmal Mitglied der Kommission ist

'
wie uns mitgeteüt wurde, ist er bei der in seiner Fraktion vorge¬
nommenen Zetielwahl durchgefallen .

Die Wahlrechtskommisiion des preußische « Abgeordnetenhauses
hat sich am Donnerstag gebildet und den nationalliberalen Abg .
Hausmann züm Vorsitzenden, den Konservativen Delbrück
zum Stellvertreter gewählt. Die Zusammensetzung der Kom¬
mission ist für die WahlrcchtSsreunde nicht gerade günstig . Es
gehören ihr an von den Konservativen die Abgg. Delbrück,
Graes , Graf v. d. Groben , Hammer , Herrmann Dr . v. Heyde-
brand , Kreth , Dr . v. KrieS, Frhr . v. Malhahn . v. d . Osten.
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Seilennann , Winkler : von beu Freikonieroativen die Abgg .
Krause , Waldenburg , Lüsncke , Mectui , Frhr . v . Schweinitz :
von den Nationalliberalen die Abgg . Hausmann , Künzer , Dr .
Lohmann , Dr . Ludewig, Dr . Schwerer und Tr . Schröder ;
von den Fortschrittlern die Abgg . Lippmann , Tr . Pachnicke ,
Dr . Wiemer ; vom Zentrum die Abgg . Tr . Bell , Bit 'a , Gies-
berts , v . d. Hagen , Herold, Heinzmann , Dr . Porfch, Graf von
Strachwitz : ferner der Pole Korsanty und der Sozialdemokrat
Hirsch -Berlin . Sichere Anhänger eines gleichen Wahlrechts
sitzen alio höchstens zehn in der Konimission. Es wird alles
auf die Haltung der Nationalliberalen und des Zentrums an-
koinmen. wobei nran sich ins Gedächtnis rufen muß , daß von
ben Zentrmnsmitgliedern der Kommission der Abg. Bitta zu
denen gebärt , die bei der entscheidenden Abstimmung vom
20 . Mai 1912 über die Einführung des allgemeinen , d

're' ten
und geheimen Wahlrechts gefehlt haben, während Graf
Strachwitz sogar einer derjenigen . ist , von denen sein Frak¬
tionsfreund Gras Spee 1906 seststellte , daß er gleich ihm früher
eiiimal einen Wahlrechtsantrag des Zentrums nicht unter¬
schrieben hat.

Ein Studentenprotest gegen die „Vaterlandspartei ".
Studenten der Universität Heidelberg haben , wie die

„Deutsckie Tageszeitung" berichtet , an die übrigen deutschen Uni¬
versitäten ein Rundschreiben versandt, das sich, gegen die
„Vaterlandspartei " wendet . Nach Angabe der „Deutschen Tages¬
zeitung" erbebt der Heidelberger Aufruf entschieden Protest gegen
die Grundsätze der VaterlandSvartei und leat Verwahrung geaen
d 'e Anmaßung der deutschen Vaterlandspartei und 55" sicher
Strömungen ein , Ssndrrinteressen mit dem Worte vaterländisch
zu decke« und zu schützen „Wir wissen, daß unsere Kulttir von
keiner fremden Macht erdrückt werden kann , verwerfen aber auch
den Versuch, andere Vö'ker mit unserer Kultur zu verorwalsiqen.
S 'att Machtrweiterung Vertiefung der Kultur , 4re Men'chheits-
sittlrchkeit zum Inhalt hat ! Statt geistloser Organisation des Gei¬
stes ! " In einem Begleitschreiben wird der Aufruf als ein erster
Schritt bezeichnet, der folgende Wirkungen haben solle :

1 . Aufrüttelung der Studierenden zur Stellungnahme über¬
haupt.

2 . Zusammenschluß aller derer , die im wesentlichen gleiches ve-
kämpfen (um herauszugveifen: Kriege; Machtpolitik : Militaris¬
mus ; Ansicht, daß die deutsche Kultur vernichtet werden kann , die
Menschlich-keitssittlichkc'it als Inhalt bat) — und gleiches wolle«.

3. Ucbernationale Wirkung eines Gesinnungsbewenes.
Die Kundgebung ist selbstverständlich nicht nach dem Geschmack

des alideutsch -konservativen Organs und eS fügt gleich ein angevl'ch
„aus Hochschulkreisen" stammendes Schreiben an, in dem von „un¬
klaren Köpfen " und „Mangel an vaterländischem Empfinden" die
Rede ist und noch weitere ähnliche Liebenswürdigkeiten aufgetischt
werden. Wenn aber auch spr» chwörtlich das Ei nicht klüger als dl«
Heime ist, so soll et doch Vorkommen, daß Studenten vernünftiger
sind als manche Professoren.

Ti « Kohlenfrage im preußischen Abgeordnetenhau - .
Tie Tonnerstagsihung des Abgeordnetenhauses ^vurde

durch die Debatte über die Kvhlenfrckge ausgefüllt . Die ver¬
stärkte Staatshaushgltsrommission , die sich eingehend mit
dieser Frage beschäftigt hat , unterbreitet dem Plenum An¬
träge auf Hebung der Kohlenförderung auf rechtzeitige Be¬
reitstellung der notwendigen Mengen für die Verbraucher und
ans eine ausreichende Belieferung der Gas -, Elektrizitäts -
imd Waflerwerke . Außerdem liegt ein konservativer Antrag
vor , der Ueberlassung von Holz an die Bäcker wünscht, und
ein Fortichrittsantrag , der größere Rücksichtnahme bei der
Zusammenlegung gewerblicher Betriebe verlangt . — In der
Debatte , die recht fachlich verlief , wurde die Kohlennot von
keiner Seite bestritten ! lieber ihre Ursachen allerdings und
über die Mittel , die zu ihrer Beseitigung anzuwenden sind,
gingen - die Ansichten auseinander . Am leichtesten machte es
sich der konservative Abg . -schulze -Pelkun , der den übertrie¬
benen Kriegsiozialismus für , alles verantwortlich machte.
Tiefer ging der Fortschrittler Dr . Frentzel der Sache auf den
Grund , indem er mit Recht auf die Verkehrsschwrerigkeiten
hinwies und dem Abgeordnetenhaus die Schuld zumatz, weil
es seinerzeit die Kanalvorlage abgelehnt hat . — Auch Han¬
delsminister Sydow .griff in die Debatte ein , um das Gerücht
einer bevorstehenden Preissteigerung für Kohlen zum 1 . Ja¬
nuar für unbegründet zu erklären . — Bergrat Stutz , der
Reichs -Kohlenkoinmissar . wandte sich darauf scharf gegen den
Schleichhandel und teilte mit , daß Angestellte des Kohlen-
syndikats , »veil sie Kohlen gegen Lebensmittel hergegeben
hätten , in Untersuchungshaft genommen seien . Einen breiten
Spielrauni nahm in den Erörterungen die Frage der Berg -

i arbeiter ein , für deren Interessen der Abg . Vogelfang uni
nach ihm besonders wirkt im Genosse Hu e eintrat . Hrre gab,
gestützt auf ein reichhaltiges Material eine anschauliche Dar¬
stellung der Verhältnisse auf dem Kohlenmarkt . Er schilderte
dann die Schwierigkeiten , denen die Arbeiter ausaesetzt sind
und die Machinationen ' der Gcubenbarone , die in den drei
Kriegsjahren noch immer nickt gelernt haben , die Arbeiter
als gleichberechtigt au betrachten . Seine Schilderung der
Mißhandlungen , welchen die Bergarbeiter häufig ausgesetzt
sind , und der Versuche, ihnen das Koalitionsrecht vorzuent -
halten , riefen einen großen Eindruck hervor und werden auch
hoffentlich zu einer endlichen Bessernna der Verhältnisse bei¬
tragen . Leider ist es bisher so , daß , wie Genoss? Hue auS-
tührte , die Regierung zwar den güten Willen hat , den Ar¬
beitern ihr Koalitionsrecht zu sickern, sie aber zu schwach ist ,
den Widerstand der Grübenbarone zn brecken. Ten Schlich
Schluß der Rede Hues bildete ein Bekenntnis aur Vater¬
landsverteidigung , das er für die organisierten Bergarbeiter
ablegte .

Ar Sugrin MW).
Dte Wahlen zur russische«

Konstituante .
Petersburg , 13. Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Bei den

Wahlen zur verfassunggebenden Versammlung erhielten bei
der 12. Armee die Bolschewiki 202 000 , die Sozialrevolutio¬
näre 122 000, die Ukrainer 3000 , die Kadetten 6000, die pa -
tiiutischen Menschewiki 2500 und die internationalen
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Mci -schewikc , . 00 Stimmen . Bei der 5. Armer tvnr d-i -- i
StttttniVechtäntir ! 45 (HK) Dvn'

chcwiki , 45 000 covolrctjo - 1
hinonacc , 2 '

, >!0' > Htrainer , 4000 finbcttcn , 1200 porriotrsche
Menschewiki und 1200 internativnale Menschewiki. In ;in
Irnb str :irnten /ui der Armee 208000 für Die Bolschewik ,

irr die Sysiatrevolmionärr , 1200 für die Ukrarnec .
' die 5i -dette >: , 030 für die nltrrnntionalen Menfchr -

02 uni '- '
.
*12 » »•! *• ‘ tc Katriotischen Menschewiki.

Im G !.' -: -. r ' i.' » -.e» r Cßluj # fielen dir Wahlen an
'' 7 'ier Stelle für Dir 2'wlschcwiki ans , an der zweiten Si.rKe '
riir die ŝo ;ialrrt :ol ! - Oi, :' ;>re und an dritter für die Kadetten.

der .stadt K -ttugn itrhrn die j '. adelten an der ersten
Stelle .

Sir Abreise der Iupmikr .
44 . Dez. Das ..Hcn-delLblad" meldet aus ru '

sijckerOuelle : rrosoci nach rer Neovttition der ü' » luiwifi re ffe der Ja¬
pan c-cke Menu : ; m Wa -.diwoirot na<c- Tokio und rehrte bald darauf
m -t der NE -cht zurück, daß er BcseP habe , javanische Triwpen \ ^ ^ „n

”
^ rrV 0 ^

Agentur melde : aus Peters 2. urg : In vnnz S üdruß
r a ! : d N) ü I c t der Bü rgerkrieg . Bei Charkow
dauerte die Schlacht .zwischen beu - Nätr -masisien und d' ir
Truppen 5t : ted : ne fort . Tie Kei.ssen sollen sich dem
Hciuptylmrl). .- . in .Mobilen) nähern . Teingegeu.ii .hsr meldet die
„ Morn-.ngpost" : Während die russi

'
chen Gerüchte im allge-

nwinen obieftir» gehalten sind , sei eine wrlichreitende Kowo>
!id :snkng der Verhältnisse in Rußland wsttiistetl̂ n . Ter Bund
der Ei ' enLahner . der bis - vor kurzem dm .Bolschewik: z-eml'ck
te:ln.ch,n .sie? geoenüberstand .

-st allmählich ebenfalls unter
°-en Eirssus. der Dolnkemiki gekommen . In Petersburg wie
w -s dein ple's-n . Pande sehsi e§ nicht an Anzffchen e

'ner gutm
Tr -zivlin . - T x- Solde 'en ' --nrm ' n zu Zek>n*vri'enden vo" der
Front zurück sind abbr nicht im B-'sid einer Wasie. wie es -bnm
unter d r M

lwki . gebörei -. -k.nen u . a . an : Arelrod, Martow, Martynow, von
den Bellch-Miti — Kort : au\i b : e kick um ihn und fein Blatt „ Nowa-
ja S .bisnj-" gtuprierenden (flenosien . Tie frühere sozialdemokra.

ckiss .e -Tumafratt on T -ckerdse , Skotelew, Tsckenkeli — ist nicht
bei den Internationalisten ; diese Männer gehören den Mensche¬
wiki an.

n -' on Vor

lausen zu laifc» . Tie Truppen v. men an. Gleichzeitig rarsten
1-eu .ak-e :rke japar- ifche« Nntettanen , die in der Rordmandfckwrei
nvH -ett . auf TeieT des i-rpanifchen Konsuls aus Chaillar, Z-.zikar»
Bsd- me und Charöin nach 'hrem Saarland zurück. Die e 'he In¬
struktion erhielten die Japaner im Uffarr -Gebiet. In L ' k«diw»stsk
kamen vier grosc japanische Transportschiffe an, um die Flücht¬
linge nach Japan zu bringen.

Auch m e mopäischen Rußland ist ein Auszug der Japaner zu
oeobackten Allein aus Moskau haben in den letzten Tagen mehr
ais 1000 dort wohnende Japaner in aller Eile sich nach ihrem I

- - benelen . ^ ie Abreise ging so hastig von statten, daß !
sie Hausgeräte . Le ^ensmcktel und Warenvorräte zurücklietzen.
Aehnliches gmg bei der japanischen Kolonie in Petersburg vor.

Tie russische Negierung stellte diesem Auszug nichts in den
Weg . Sie verbrachte die japanische Militärkommission von der
Front nach Pe .ersburg, verweigerte ihr jedoch die Erlaubnis , die
Stadt zu verlassen und nach Japan zurückzukehren. ( Frkst . Ztg .)

Die Kriegsgefangenen in Rußland .
Stockholm, 12 . Tez . (Privattelegramm .)

"Tjen " berichtet :
Im Smolny -Jnstitut wird gegenwärtig eine Verfügung ausgear -
oeitet, die den Kriegsgefangenen die gle -chen Rechte zubilligt , wie
anderen in Rusiland wohnenden fremden Untertanen . Ter Plan
werde unabhängig vom Verlaus erFriensvrhanglungn zur Ausfüh¬
rung gelangen. Ter Rat es Peter burger Militärgebits begann an-
geb' -ch terits am 4. Tez . die Entlassung der deutschen und österr»
chischen Kriegsgefangenen. Ihnen wirb d as Versprechen ange¬
nommen, am Kriege micht mehr teilzunehmen . Nach „ Utro Roslss"
verunlahC Trotzki telegraphisch d e Aufhebung aller gesetzlichen Be¬
schränkungen der in der Gegend von Wiatka angesiodelten deutschen
Zivilgefangenen.

Eine Niederlage KaledinS.
Petersburg , 15 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur . R o st o w an : Don ,
Machitschowano u.nd Taganrod sind in den. Hän¬
den der revolutionären Truppen . Ter Kaledinsche General
Pototekt ist mit seinem Stabe vertrieben worden . Ka¬
te d i n hat die Bürgermeister von Rostow eingeladen , nach
Nawoicherkask zu ko,nnien zwecks einer Unterredung über die
Einstellung der inilitärischen Unternehnmngen .

Der Bürgerkrieg wütet weiter.
Berlin , 16 . Dez . «Pr -o.nmi .ll.ung .) „Daily Mail " be¬

richtet aus Petersburg : Im Innern Rußlands nimmt
d :e Anarchie zu . Bei Kiew wird gekämpft . Tie Radio -

rung Kerenssis g-cktotiet war . Selbst d' e Gar-
sbura bat stch -n d - wr Zuckf aeiüat furz d 'e

fi -riOicr feste Hand w->d überall gePürl Tie ..Morninapest "
meldet fe"r>er Lenin habe stch ' ' nfächrtbar aema .stt und aeste
st

'st ' em Mvsterium, er ?e ' unnabbo'- und stet? von. einer freuen
Lrfbaarde „mgeb ?n . Er strebe durchaus nicht nach Valkstüm-

*"rr und empfange jeder¬
mann. soweit dies keine Ge ' chäste zulasten.

Verstaatlichung dar saadwirtt-bastsichrn Maschinen und
Werkzeuae in Rusiland.

Pate -sb ' -rg, 15 Dez . tWTB. Nicht amtlich .) Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Tie Regierung bat
ein Dekret erlasten , wonach alle landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und Marfzeuge dem Staat gehören . Tie ört¬
lichen Ausschüsse der Sowjets werden die Verteilung über -
Nichten . Der Vorstand der Arbeiter - und Soldatenräte w
Moskau bat einen Beschluß veräffensticht , dn^ch den die Ver¬
mietung und der Verkauf von Grund mrd Boden, sowie der
Handel damit verboten ist.

Die russischen Sozialrevolutionäre .
Petersburq , 14. Tez . (WTB . Nicktamstich. l Meldung der

Petersburoer Teleoravhenagentur. Kongreß der Sozialrevolusi»-
näre . Hinsichtlich des politischen Programms der verfassungsgeben¬
den Versammlung beschloß der Kongreß , das Programm des zwei ,
ten Pongreffes des Sowjet und sein« Erlasse und Rechte z« ver -
teidkgen.

Die Entschließung versichert, das revolntionäre russische Volk
werde leine Mission erfüllen, wenn die Regierungsgewalt aus¬
schließlich und unwiderruflich in den Hünen des Volkes liegen w-nd.
In der Periode unserer gegenwärtigen sozialen und unterbroche¬
nen Revolution darf das russische Volk die Macht nicht mit anderen
Klaffen teilen. Der Kongreß erklärt sich als beträchtlich weiter
links stehend als die linke Frankion des Zentral -Exekutivaus-
jchusses. . .

Eine dritte sozialdemokratische Partei .
Neben den zwei bestehenden russischen sozialdemokratischen

Parteien — den Bolschewik! und den Diensckewiki — hat sich kürz¬
lich eine dritte Partei gebildet , die sich Sozialdemokratst 'che Partei
vereinigter Internationalisten nennt . Während die Differenzen
zwischen den Bolschewiki und Menschewil : in der unterschiedlichen
Auffassung der taktischen Probleme, der Beurtestttng der BündniS -
fähigkeit der Bourgeosie, der Einschätzung des Tempos und des
Charakters der Revolution begründet sind, sind die Internationa¬
listen ein Produkt der K'riegsdiskussionen . Sie haben in sich An¬
hänger der beiden Richtungen der russischen Sozialdemokrat-e aus¬
genommen. Sie stehen auf dem Boden des Programms der Z 'm-
merwalder Linken , in der Friedensfrage — den Bolschewiki sehr
nahe — fordern sie die Bildung eines Konzentrationsministeriums
aus Vertretern aller sozialistischen und demokratischen Organisa¬
tionen, aber ohne die Bürgerlichen. . Von den früheren Mensche-

Die Lage in Portugal .
Bern , 15. (WTB . Nicht amtlich .) Lyoner Blätter mel¬

den aus Lissabon ^ die Regierung werde ausschließlich
"an Avbängern der imabbär ->gigcn Republikaner und einigen
Republikanern der Unionistenpartei zusammengesetzt sein
Alfonso Costa und Soares seien ins Gefängnis verbrach:
worden . General Pimento Castro sei . in Lissabon eingd
troffen . Tie politisch Verbannten wurden amnestiert .

DudLscher
Frife

2. öffentliche Sitzung.
Karlsrnbe, 14 . Tez.

. Die beu 'e nack-mittag abaehaltene 2. öffentliche SPung der
1 . Kammer wurde van dem Pr - sidenien Prinren Max mit einer
längeren Anip-ache eröffnet , in welcher der Prinz einleitend den
Wupsch äußerte , daß auch diele Tagung der 1 . Kammer nuferem
badischen Heimatlande zum Wähle gere-cken möge . Wo Teut ' ckc .
so führte Prinz Max u . a . weiter aus , zu gemeinschaftlichem Tun
sich seht versammeln, muß das erste Wort unseren Brüdern an den
Fronten gelten, vor allem ie - en K-elden , die in selbstloser Hingabe
im Westen uns schützen . Unsere Hetzen Magen höber von heimat¬
lichem Stolze erfüllt weil wst wissen, daß badische Regimenter an
den Brennpunkten der Schlacht Taten vollbracht haben , -die von der
deutschen. Treue und Tapferkeit ein beredtes Zeugnis ablegen . Der
Name Cambrai wird in der Geschichte Badens immer mit Bewun¬
derung genannt werden. Wir neiwi uns ;u Ehrfurcht vor dielen
Kämpfern, vor allem vor denen, die nicht mehr beim 'ehren . Wir
in der Heimat dürfen keinen Augenblick vergesten . welch namen¬
loses Ringen sich an der lebendigen Matter abspielt , die uns schützt.
Das Ausharren unterer Truppen im Westen bat einer genialen
Führung die Erfo 'ge von Riga und Cc rel und dte-enigen in Beup -
zien ermöglicht . Daß gerade Italien die . ganze Schwere des Krie¬
ges zu fühlen bekommt , erscheint uns mit Recht als das Walten der
Nemesis .

Lanalam aber siet -g arbeitet sich die Wabrbeit durch den sckive-
ren Dunst der Lüge und Verleumdung. Trotz unserer Erfolge,
haben wir jüngst von unseren westlichen Feinden eine neue Kriegs¬
erklärung zu hören bekommen . In den letzten Roden von Lloyd Ge¬
orge , Clemenceau und Wilson wird Deutschland angekündigt , daß
man es niederi'chmettern will . .— In seinen weiteren Ausführungen
legte Prinz Max dar , nre die Hoffnungen unserer Feinde , die sie
zu Beginn des Jahres 1917 hegten , alle zu Schanden geworden
sind. Prinz Max trat im folgenden in klaren Worten unseren
Feinden entgegen und betonte, wie jetzt das deutsche Volk die Opfer
der Besten für die gemeinsame Sache im Krieg wie im Frieden
brauche . Wenn es heute scheint, daß der Krieg bis zur Erschöpfung
durchgeführt werden soll , so ist daran einzig . und allein der Wille
Amerikas und Englangs schuld Wie es bei unseren Feinden .aus¬
sieht , das verraten uns die Reden» ihrer Staatsmänner . Mer
trotzdem dürfen wir uns keinen Illusionen hingeben . Die Frie¬
densfreunde bei unfern Gegnern sind noch zur politischen Ohn¬
macht verurteilt und sie mögen es veilleicht noch lange bleiben . Wir
müssen daher unsere ganze Kraft zusammenraffen für den Kamps
der uns noch bevorsteht .

In seinen Schlußworten führte Prinz Max aus , der Burgfrie¬
den fordere, daß die Menschen nickt mitewander rechten in ver¬

-flanorjsche VL ^der.
Aus den Schilderungen , die ein Magdeburger Genosse

seinen Angehörigen über seine Kriegserlebnisse gibt , drucken
' wir diese kleinen Skizzen >b :

Blutiger Schlamm .
Seit Juli seht der Engländer ungeheure Menschenmassen

in Flandern ein , um vorwärts zu konimen . Tag und Nacht
heulen und krachen die Granaten , niemals ist es ruhig .
Längst besteht kein Graben mehr , alles ist ein w ii-ft e s
Trichterfeld . Mächtige Regengüsse verschlammten das
ohnehin sunipfige Gelände vollständig , machten das Beschrer-
ten des Geländes gefährlich , da nian sehr leicht in einen der
tiefen , schlammgefüllten Trichter gleiten und ohne Hilfe elend
umkommen kann.

Wieder rast englisches Trommelfeuer über das Gelände ,
in Trichtern wartet inan , bis man von einer Granate er¬
schlagen wird oder die Engländer kommen.

Oft singend , torkelnd komnien sie, das Gewehr unterm
Arm , total betrunken . Mühsam suchen sie den Weg
auf den Trichterrändern , jetzt sind sie nahe genug und min
hämmern unsere Dkajchinengewehre in die Massen . Schreiend
brechen die Gestalten zusanunen und verschwinden im
Schlamme . Hier und da sieht unter dem Schlamme noch
ein Arm oder ein Kopf hervor , mit entsetzten Augen . Neue
Massen stürmen an und verschwinden im Schlamme , tot oder
verwundet ist gleich , die Trichter halten alles fest .

Granaten ivühlen Tote wieder aus , wirbeln sie durch die
.Luft und wieder spritzt der Schlamm über dem Toten zu¬
sammen .

Seit Juli sterben und versinken hier Menschen, keiner
hat sie bergen können . Tausende und ober Tausende liegen
hier . Und noch immer stürmt der Engländer und von Tag
zu Tag Ivird dr Schlamm buchstäblich roter . Manche Trich¬
ter sind einzige Blutlachen , täglich werden es mehr . Wann
wird das ganze Gelfinde von Blut überschwemmt
sein? -

Im Kino .
Wo irgend möglich, ist Gelegenheit gegeben, in Ruhetagen

ins Kino zu gehen . Man braucht Abwechslung im ewigen
Einerlei . Selten sind die gebotenen Sachen geistig wertvoll ,
ober trotzdem ist der Besuch groß . Noch mehr aber als durch
die lebenden Bilder wird für Unterhaltung durch die feld¬
grauen Besucher selbst gesorgt . Jede spielende Person wird
kritisiert , jedes Liebespärchen — fast jeder Film bringt ein
solckies — wird mit aufmuuternben Worten begrüßt .

Nicht imnier entspricht die Aufmunterung den Lehren
Knigges , zarte Personen würden oftmals erröten , wenn sie
im Kino unter den grauen Besuchern sitzen würden . Aber
alles lacht, rnuß lachen, weil manck)e Zwisäienrufc so treffend
sitzen , daß einein keine andere Möglichkeit übrig bleibt .
Oftinals sind die Bilder infolge Zigarren - und Zigaretten¬
rauchs so trübe , daß man kaum etlvas erkennt , das tut aber
dcr Unterhaltung keinen Abbruch . Man tritt sich auf die
Füße im Gedränge , teilt Püffe aus und empfängt doppelt
dafür , das gehört alles zuin Krieg , desl)alb geht man ja ins
Kino .

Rach-icht aus Italien .
300 000 Gefangene , 2300 Geschütze und noch kein Halt .

Hoffnimg und Freude beginnen zu keimen, nicht weil es Ita¬
lienern so ergeht , sondern weil nian glaubt dem Frieden
näher gekommen zu sein. Wohl ist auch etwas Genug¬
tuung dabei , denn wären uns die Italiener nicht in den Rük -
ken gefallen , dann wären wir heute vielleicht alle zu Hause .
Wohl wird Italiens Niederlage auch vom militärischen
Standpunkt gewerter , aber die Hoffnung auf Frie¬
den i st st ä r k e r .

Elnqegangene Bücher und Zeitschriften.
.Alle tzi«r verzeichneten un» besprochenen Bücher uns Zew
Kbriften können von - er Bar »-öb » ckbandlunq bnonen « erd« ,'

„Die freie Burg ." Eine Erzählung von Robert Grumbach .
I . Bielefelds Verlag in Freiburg i . Br . 132 Seiten ; Preis geh.
1,50 Mk . » )

Als einen Blumenstrauß aus Feindesland auf das Helden -
grab des allzufrüh von un- gegangenen Dr . Lugwig Frank darf
man das Büchlein anfprechen , das der bekannte Freiburger Rechts¬
anwalt -und Stadtrat soeben erscheinen läßt. Es behandelt im
großen ganzen die Studentenzeit des jungen Kämpen der Sozial¬
demokratie , der in dem Büchlein unter dem Namen Dr . Ludioig
Eckert auftritt . Keine Stuldentenromantik, wie man sie sonst ge¬
wöhnt ist, mit Bierjungen , Hakenquarten und steile Terzen wiro
und hier geboten , sondern die Geschichte eines jugendlichen Genies,
eines FeuerkopfeS , der sich im Flug die Sympathie der Gleichge¬
sinnten und die Achtung großherziger Andersdenkendererringt . Ez .
nige bedeutende Männer der Musenstadt am Fuße des Schwarz -
Waldes werden in ihrem Verhältnis zu dem jungen Studio gezeigt ,
sodaß das ganze gewissermaßen als Schlüsselroman wirkt , dem der
Ortskundige noch viel mehr Interesse entgegenbringenmuß als der
Fernerstehende. Das Rückgrat -der Erzählung bildet die Gründung

* ) Die Erzählung ist auch in unserer VolkSfreundbuchhand-
luna S '.' baden .

des FreundickaftSbundes d ^r „Freien Burg", die Franks nächste
Freunde und ein holdes weibliches Wesen vereinigt. Ein tragisches
Geschick waltet über diesem Jugendbund , den der Verfasser bis zu
seiner Auflösung durch den Tod aller inännlichen Mitglieder ver¬
folgt . Zuerst stirbt Wolters , der Philosoph , der wohl der Welt noch
nicht viel geben konnte , dann folgt ihm der unglücklicheDichter Emil
Gerbart , -n !dem man Emil Gött unscbwer erkennt , und zuletzt
drückt das Schiksal --dem Reichstagsabgeordetenund Kriegsfreiwilli¬
gen Eckart die Märtyrerkrone aus Lorbeer und Eicken aufs lockige
Haupt. Aber ibre Gedanken starben nickt mit ihnen , denn Götts
Werke ringen sich zu immer allgememerer Anerkennung durch und
auf Franks frühen Tod kann man das Wort des Verfassers an¬
wenden : „ Vielleicht zeigt es sich einmal , daß sein Tüd das Meister¬
werk seines Lebens gewesen ist " .

Wo das Stoffliche so lebhaffes Interesse weckt, wie im vor- •
liegenden Fall , denkt man nicht in erster Linie an die künstlerisch «
Verarbeitung Und doch muß man sagen , daß in dem Verfasser ,
der unseres Wissens durch literarifcke Werke in Buchform noch nicht
bervorgetreten ist, eine dickterische Ader steckt, die ihn instand - fetzte ,
den spröden Stoff mit anerkennenswertem Geschick und mit dem
nötigen Takt zu modeln. M ' t ivarmem, ecktem Empfinden schildert«
er nns die stillen Schönheiten seiner Sckwarzwaldheimat und des
verträumten , goldenen Freiburg . Wohl setzen die historischen und
biographischen Tuten seiner Gestaltungslust eine Grenze, aber trotz
dieses

"
Zwangs hat Grumbach ein liebenswürdiges Werkchen ge¬

schaffen, das man gerne zur Hand nehmen wird überall da, wo matz
die meteorartige Laufbahn des unvergeßlichen Ludwig Frank am
politischen Himmel miterlebt hat.

Wegweiser durch die reickSgeseylicke Invaliden - und Hinter»
bliebenenversickierung von Fr -edrick Groll, Oberrevisor und- Ab¬
teilungsvorsteher bei der LandesversicherungsanstaltBaden. Karls-
1917 . G . Braunicbe Hofbuchdruckerei . Preis 3 Mk.

Der Wegweiser gibt den Versickerten in gemeinverständlicher
Darstellung über alles das Ausfunft , was sie von der Invaliden,
und Altersversicherung wissen sollen.

Aber auch den m ' t dem Vollzug des Gesetzes betrauten Be¬
hörden (Versicherungsämter , Lrtsbebörden, Krankenkassen , Ouit-
tungskarkenauSgabestellen, Fürsorgestellen ) bietet der Wegweiser
für den praktischen Gebrauch wertvolle Hilfe .

Die Ausführungsbestimmungen der Landesveffickerungsanstalt
Baden über Jnvaliden -Waisenhanspflege. Tuberkulosebekämpfung ,
Kinderfürsorge und Kriegsfürsorge, haben ebenfalls Aufnahme ge¬
funden.
i Die beigegebenen Erläuterungen , sowie die Hinweise , auf reichs« P
llersicherungsamtlickx Entscheidungen machen den Wegweiser zir
einem sehr gedieger «en Auskunftsbächlein, das jedermann, der über
.Fragen der Invaliden - ■und Hinterbliebenenversickerung Auskunft
m erteilen hat , nur bestens empfohlen werden kann .

%■»



Nr . 20 -0, Montag, den 17. Dezcmebr 1917. Leite 4.
achtendem Geiste . Mit gutem Willeb ist das wohl möglich . Im
Jahre 1914 sagte der Kaiser : » Ich kenne keine Parteien , ich kenne
nur noch Deutsche .

" Damals herrschte der Friede unter den Par¬
te « » , aber in der letzten Zeit haben wir erleben muffen , daß die
Vergiftung vor dem Kriege wieder hervortrat . Wir muffen das
Kaiserwort erneuern und verstehen , wie es verstanden sein will :
Wohl gibt es Parteien , aber sind alles Deutsche . Es ist notwendig ,
Satz noch während dieses Krieges eine Abkehr von der Kriegsver¬
rohung stattfindet . Macht allein kann uns die Stellung in der Wett
nicht sichern . Hinter uns steht das Zeichen des Weltgewiffens .
Deutschland kann dieses Zeichen getrost auf seine Fahne schreiben .
In diesem Zeichen werden wir siegen .

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen des Präsidenten wurde in die Tagesordnung eingetreten . Nach
Bekanntgabe der neuen Eingänge wurde mitgeteilt , datz die Bud -
gctkommission zu ihrem Vorsitzenden <8el >. Rat Tr . Bürklin ,
zum Stellvertreter Frhrn . v. Stotz in gen , die Petitionskommis¬
sion zu ihrem Vorsitzenden Geh . Rat Tr . L e w a l d , zum Stell¬
vertreter Oberbürgermeister Hermann , die Kommission für
Eisenbahnen und Straßen zum Vorsitzenden Geh . Kommerzienrat
Stromey ^ r, zum Stellvertreter Graf Andlaw und die
Justizkommission zum Vorsitzenden Geht Rat Glöckner und zum
Stellvertreter Oberlandesgerichtspräsident Düringer gewählt
kaben .

Sodann berichtet ; Geh . Kommerzienrat Engelhard über
xil Gesetzentwurf betreffend die Erhebung von Zuschlägen zur
Einkomniensteucr und Geh . Rat Dr . Bürklin über den Gcsetz -
entwurf betr . die Steuererhebung in den Monaten Januar biS
März 1918 . Beide Gesetzentwürfe wurden einstimntig angenom
men . — Nachdem die Kammer noch der Vergebung von Truckar¬
beiten zugestimmt hatte , wurde die Sitzung geschlossen . Der Tag
der nächsten Sitzung ist noch unbestimmt .

. .
* Biburg . Dez . Ter Bahnarbetter Ersig aus Ober - ziaidttno 'ratische Partei den Ersatzmann zu stelle,l . Tie io-

1» asshau,en wurde auf cmer Wiese bei Kirchzarteu erfroren auf - zialdein . Bürgerausschußfraktion und der Ausschuß des wziat -
gefunden . Sr hatte in der letzten Woche mit einem Russen im
Ortilienwald eine Fuhre Holz holen wollen , hat .e sich dann ent¬
fernt und wurde seither iiicht mehr gesehen.

Schwetzingen » 16 . Dez . Am Freitag brach in der Scheune der
Bäckermeisters Edmund Maier Feuer aus und griff auch auf

dem . Vereins haben sich dahin geeinigt , für den Posten Den
seitherigen stello . Vorsitzenden des Stadtoerordneten -Vorstan -
des , den Geschäftsführer Heinrich Sauer m Vorschlag zu
bringen . In der gestern nachmittag im „Auerhahn " statl-
gehabten Versammlung des sozialdemokratischenden angebautcn schuppen, den Seitenbau und auf den Dachstuhl Vereins wurde dieser Vorschlag ohne Widerspruch gutgeho:

l -PS vftrtfil 'lfhTItftfÄ iifltfr *̂ i»r KIWI £. _ _ < • »i? • r ; r . .. t . . rrt a r. • tdes Wohnhauses über . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 5090
Mark , der Fahrnisschaden etwa 1090 Mark .

Sftdett .
Aus dem badischen Landtag .

Tür Großh . Oberrechnungskammer hat der 2 . Kammer eine
Lenkschrift über die von ihr durckgefühctc Rechnungsabhör in den
Geschäftsjahren 1915/16/17 zugehen lassen . In dieser Denkschrift
wird festgestellt , daß rvcsentliche Mängel der Verwaltung , soweit sie
sich bei einer Rcchnungsabhör finden lassen » nicht tvahrgenommen
worden sind . Tie Oberrechnungskammer teilt in ihrer Denkschrift
sodann weiter mit , das; sie «die Frage eingehend geprüft habe , ob sich
Vereinfachungen im Geschäftsbetrieb der Prüfungsbehörden aus¬
findig machen ließen , durch die ohne Gefährdung der Güte -des
Statsrechnungswesens Erleichterungen im Mhörgeschäft erreicht
werden können . Tatsächlich sei es gelungen , vorläufig Maßnahmen
zu treffen , die eine wesentliche Einschränkung in der Prüfung der
Kaffenbücher , gewisser Anweisungen der Ministerien und Mittel¬
stellen und einiger Arten von Belegen herbciführen werden . Ge ,
prüft wurden von der Oberrcchmmgskammer die sehr umfangrei¬
chen Rechnungen der Eisenbahnhanptkasse , der Laneshauptkaffe und
die Rechnungen der Bauknsse für die Heit - und Pflegcanstalt
Wiesloch , bei Konstanz , Rastatt und für das Mnrgkraftiverk .

Die Frage der Lbcrrheiurrgnlicrung »
die schon den außerordentlichen Landtag im Frühjahr d . I .
beschäftigte , wird auch bei der jetzigen ordentlichen Tagung
zur Sprache kommen . Aba . Dietrich , Oberbürgermeister von
Konstanz , hat im Hinblick darauf , daß das schweizerische Ka¬
pital eifrig daran arbeitet , die Wasserkräfte in seine Hände
zu bekommen , an die badische Regierung die Anfrage gestellt ,
>oas der badische Staat zu tun gedenke , daß die Planmäßig¬
keit des Ausbaues der Oberrheinwasserkräfte durch Ertei¬
lung der Konzessionen nicht gestört wird . Zugleich stellt Abg .
Dietrich die Frage , warum in Karlsruhe noch nicht das Büro
zur Bearbeitung der vorliegenden Pläne errichtet wurde .

Ettlingen , 19 . De ; . In der N'
acht zum Samstag wurde der

Zugführer K ö r b e r aus Karlsruhe auf dem hiesigen StaatS -
bahnhof von einem aus der Richtung von Rastatt kommenden
Schnellzug erfaßt und getötet .

Rastatt , 15 . De .; . Tie nächste Sprechstunde der Rechtsaus¬
kunftsstelle des Arbeitcrsekretariats Karlsruhe findet erst am
Dienstag , 8 . Januar 1918 im „Rappen " hier statt .

oc . Kehl » 17 . Dez . Im hiesigen Hafen wurde eitz Llljähriger
.Arbeiter durch die Greifer eines Kranes so heftig gegen einen
Siseitbahnwagen gedrückt , datz er sofort tot war .

Hornberg , 16 . Dez . Zwei Burschen drangen in Niederwaffcr
in einen Stall ein , töteten mit zwei Schüssen ein Schwein von
1/4 Zentner , luden es auf einen bereitgehaltcnen Schlitten und
ftihren davon . Zwei Verdächtige sind bereits verhaftet .

Unterhrütung und Selehrung
Der Fuchs im Hühnerstall oder die verräterische Hals¬

kette. Ein Wirt in Zürich hatte zwei junge Füchse erworben .
Er wollte in seiner Gartenwirtschaft einen kleinen Zwinger
anlegen . Während das eine Tier mit der Zeit zahm und
folgsam wie ein Hund wurde , verlcngnete das andere sein
Naturell nie . Eines schönen Tages erhielt der Wirt die
Auffordernng , die Tiere in Freiheit zu setzen , doch kam er
diesem Befehl erst nach, als er vom Statthalteramt „gebüßt "
irurde . Das zahniere Tier sandte er in den städtischen Wild »
park, während er das zweite im Tobel des Elephantenbaches
in der Nähe seines Hanfes anssehte . Um für später ein Er¬
kennungszeichen zu besitzen, legte er dem Fuchs ein kleines
Kettchen um den Hals . Zwei Tage nach erfolgter Aus¬
setzung wurde der Wirt auf die Polizei zitiert , wo ihn : die
Eröffnung gemacht wurde, , daß ein Fuchs im Dolderpark den
ganzen Federviehbestand abgemurkst habe . Das
Tier hatte es verstanden , mit der Schnauze das Falltürchen
zu heben und m den Still einzudringen , wo er 62 Hühner
totbiß . Zn gleicher Zeit war der Räuber aber gefangen ge¬
setzt , da das Türcheu hinter ihni wieder niedergegangen war .
Als dann ein Angestellter am Morgen drn Stall öffnete ,
' prang ihm der Fuchs an den Kopf . Es gelang dann , das
Tier totzuschießen und durch die Halskette den früheren Be¬
sitzer zu ermitteln . Die Dolderpark -A .-G . forderte Schaden¬
ersatz in der Höhe von 620 Franken , abzüglich von 160 Fr .
für den Fleischwert . Der Wirt verweigerte die Bezahlung ;
:bn habe keine Verantwortung mehr treffen können , da man
ihn gezwungen hatte , die Füchse auszusetzen . Tie Klägerin

'ließ darauf ihr Begehren stftlen . Gegen die vom Statthalter -
jvint verhängte Buße rekurriwttz der Wirt an die Finanz¬
direktion , welche die Buge wieder aufhob .

Von der Karlsruher Lokalbahn.
Aus Hagsfeld schreibt man unS : Wir brachten Ende Oktober

eine Notiz über die unhalkbaren Zustände der K . Lokalbahn in Bezug
auf Verspätung U' w . Daraufhin befaßte sich der Stadtrat mit der
Angelegenheit und beschloß , die Strecke Karlruhe — Hagsfeld zu
elekrisieren . D 'e interessierte Arbeiterschaft wäre dem Stadr -
rat bezw . Bahnamt sehr dankbar , wenn die Strecke alsbald in An¬
griff genommen würde , denn so, wie bisher , ist es ein . wahrer Jam -

l mer , wenn man bedenkt , daß der Zug abends 6 .L8 Uhr <geht aber
meistens erst 6 .45 Uhr und noch später ab ) so überlastet ist , datz es
eine Maschine kaum mehr ziehen kann . Wenn man im Zuge sitzt
und muß beobachten , :datz die Fußgänger draußen am Zuge schneller
borbeilaufen als der Zug fährt , so ist doch das kein Zustand mehr .
Wir brauchten schon einigermale vom Lokalbahnhof bis Friedhof
15— 16 Minuten Fahrzeit ; in dieser Zeit lauft man auch hin .

Es wäre endlich einmal an der Zeit daß das elektrische Stra -
tzenbahnnetz im Nahverkehr der Stadt besser ausgebaut wird , denn
in mancher Kleinstadt sind solche Zustände undenkbar . Ich will gar
nicht weit gehen und nur Heidelberg erwähnen . Da ist man
schon länger als zehn Jahre mit der Elektrischen bis nach Wies¬
loch und von dort nach Walldorf gefahren , von Großstädten gar nicht
zu reden , wo man Stundenweit elektrisch fahren kann . Diese Bei¬
spiele sollten den Karlsruher Stadtrat endlich einmal veranlassen ,
sich wenigstens von Kleinstädten nicht übertrumpfen zu lassen .

Noch eine Bemerkung betr . Heizung und Beleuchtung . In
der jetzigen kalten Jahreszeit sollte den Leuten nicht zugemutet wer¬
den von Spöck bis Karlsruhe und umgekehrt in einem kaltetz Wagen
zu fitzen . Wir verlangen ja keine allzugroße Hitze , aber ein w - mg
durckwärmte Wagen wären schon am Platze . Wie öden angeführt ,
ist die Fahrzeit eine ziemlich lange z . T . 2 Stunden , wo mail allen
niöglichen Erkältungen und Krankheiten ausgesetzt ist Die man¬

gelnde Beleuchtung bildet eine direkte Gefahr . In den Orten

ist z . Zt . die Beleuchtung sehr mangelhaft ; die Wagen sind auch
nicht beleuchtet , soüatz es nur ein Zufall ist, wenn da noch kein

Unglück passiert ist . Ich machte kürzlich in Hagsfeld am „Adler "

die Beobachtung , daß ein älterer Mann ernsteren wollte in der

Meinung , er sei am Schluß de» Zuge « . Nur durch die Aufmerk ,

samkeit eine » anderen ist er noch rechtzeitig erfaßt worden , sonst Woche vom 17 . bis 23 . Dezember 1917 neben den regelmäß -gen
wäre der Mann zwischen die beiden letzten Wagen htneingelaufeu Verteilungswaren an ft*« Bevölkerung % Pfund Nudeln , % Pfund
und das Unglück wäre da gewesen . Sparsamckit am richtigen Ort Marmelade und Pfund Sauerkraut . wie Gemüsekon

ßen und einstimmig beschlossen , den Gen . . Sauer bei der aus
nächsten Freitag angesetz'.en Stadtratswahl als Kandidaten zu
präsentieren .

* Sozialdem . Bürgerauöschußsraktion . Msttwoch abend
8 Uhr Sitzung im kl. Rathousiaal .

* Spitzbubenpreise statt Höchstpreise. Das Landespreis¬
amt hat für Christbäume sog. „Angen : essenheiis¬
st reise "

festgesetzt : I . Für Rottannen : bei einer Länge
bis 1,20 Meter oö Pfg . bis 1 Mk ., von 1,20 Meter bis 2 Me -
ter 1 Mk . bis 2 . Mk„ von 2 bis 6 Meter 2 Mk . bis 3 Mk . da?
Stück . II . Für Werßtannen : bei einer Länge bis 1,20
Meter 70 Pfg . bis 1 .20 Mk . , von 1,20 Meter lös 2 Me 'er
1,20 Mk . bis 2 .50 Mk . , von 2 Meter bis 5 Meter 2 .50 Mk .
bis 5 Mk das S ' ück . Preise und Längenmaß sind an den Ver¬
kaufsstellen sichtbar anzubringen .

Die „Angemesienheitspreise " scheinen iebt Wehs allgemein
die Stelle der Höchstpreise einnebmen ui wollen , nachdem man
erstmals be

' m Wein dieses Ervewment gemacht bat . Man
fragt sich wohl allaemein : Was ist mit einem
— bis " groß anzufanaen . Verlangt wttd ftd° nsalls ttumw dm
oberste . Gre nze . die doppelt io Mi 'st mse fr? unterste .

Arbritsb -chchränkuna über dir WeihnnchsssK -rioge . Mft
Rücksicht ans die derzeitige Kobl -nknapvlftft erkläre fi * ^ 3
Kriegsministerium damit einverstanden , daß an den Mon¬
tagen 24 . und 81 . Dezember ds . Fs . die A "bmf ?n solchen
kriegswirtschaftlichm Betrieben rnbt . in den^n das A " 8stßen
ebne Schädiaung d°r H "er ?s - odm der öffentlichen Fnftressen
möglich ist . Vor allem werden solche Betrübe in Frage kom¬
men . welche nach ihrer Arbeitsordnung ohnehin nur an den
Vormittagen arb " iten wärdm .' Für eine etwaige Einstellung d -r Arbeit ! n der ganzen
Z - it vom 22 . Dezember 1917 bis 2 Fanuar 1918 m,,ß eben¬
falls ber Gestchtsvunkt des Heeres oder des öffentlichen Fn -
teresies ausschlaggebend sein . Bei solcher länaerer Urbeits -
einstellnng ist Anzeige au die KrieasarbeitSstelle seitens der
mit H -resanstrggen befaßten Betriebe geboten .

Do » giebt e? diese S?mfe ? Nach der Bekanntmachung des
Nahrungsmittelamts im Anzeiaeteil dle'es Blattes werden ' *in der

ist gewiß am Platze . Mer wo Gefahr besteht , da ist sie verfehlt .
Wir wollen hoffen , datz das Bahnamt bezw . der Stadirat m dieser

serven abgegeben. Der Vorrat an Konserven ist leider nicht so
groß, daß für jede Perlon eine % Pfund -Dose gegeben werden

flus

Richtung Vorkehrungen treffen und diesen Wünschen Rechnung kann : deshalb wird eine solche nur jeweils für 2 Personen gegen
tragen . 2 . 2 Marken verabfolgt . Damit aber auch einzelstetende Personen

Gemüsekonserven bekommen können , erhalten dieselben gegen Vor -
ze 'gung ihrer AuSweis 'arte und Abstempelung derselben und gegen
Abgabe einer Marke ebenfalls eine A Kilo -Dose . HauSbaltungen
von von 1 bis 8 Personen erhalten also eine Dose von % Kilo , solche
von 4 bis 5 Personen bekommen 2 , von 6 und 7 Preionen 3 Dosen
von je % Kilo , oder die entsprechenden größeren Dosen . Die ange -
kvndigw .n 2 E i e r auf b

'
e Eiermarken A und B Nr . 74 ( nicht Nr .

75 ) werden an diejenigen Personen auSgegeben , die tn der ver¬
gangenen Woche noch nicht berücksichtigt werden konnten .

der Stadt .
* Karlsruhe » 17. Dez .

200 Prozent Gewinn !

Die Zuckerfabrik C a n n st a t t hat im abgelaufenen
Geschäftsjahr wieder so riesige Ueberschüssc erziel : ,
datz sie Mühe hat, diese unterzubringen . Abzmchreiben gibt cs
kaum noch etwas , die Reserven sind übergroß , durch eine D i -

_vidende von 25 Prozent werden die Ueberschüsse lange
' Marktbericht . In der abgelaufenen Woche war die Zufuhr an
Gemüse beiriedipend ; es wanen namentlich Winterkohl , Rosen -

nicht aufgczchrt . Ein Geldverleiher , der 25 Prozent Zinsen ! kohl, Rwenkohlköpfe, Gelbe Rüben , Weißrüben , Kohlraben und
nimmt . wird als Wucherer

'
bestraft. Ter Aktionär , dem für . Meerrettich genügend vorhanden ; am Dienstag kamen auch 9 Zent-

1000 Mark Kapital eine JahreSdividende
'
von 260 Mark zu

fließt , darf unbestraft nicht nur diese Summe , für die er keine
Arbeit leistet , sondern noch viel mehr nehnien .

Die Zuckerfabrik Cannstatt läßt es diesnial nicht bei einer
Dividende von 25 Prozent bewenden , die nach dem finanziel¬
len Stand des Unternehmens vervielfacht werden könnte.
Die Herren Aktionäre erhalten außerdem neue Aktien
geschenkt , und zwar .gibt cs auf drei Aktien eine neue ,
für die kein Pfennig zu zahlen ist .

Wenn man rechnet, daß die Aktien auf Pari stehen , ergibt
sich auf diese Weise eine Jabresdividende von 58 " - Prozent .
Da die Aktien aber viel mehr wert sind, bedarf diese
Rechnung der Ergänzung . Der gegenwärtige Kurs der
Aktien der Zuckerfabrik Cannstatt ist 540 Prozent . So ergibt
sich denn folgende Rechnung : Der Besitzer von drei Aktien
im Nennwert von zusammen 3000 Mk . bekommt zunächst für
dieses Kapital 750 Mk . jährliche Dividende . Daneben aber
erhält er als besonderes Geschenk eine neue Aktie im Werl
von 5400 Mk . Dazu die Dividende gerechnet, bringen ihm
Papiere im Nennwert von 3000 Mk . einen Fahres -
gewinn von 6150 Mark . Das sind über 200 Prozent .

So profitieren die Gesellschaften vom Kriege , denen wie¬
derum sehr stark erhöhte Preise bewilligt wurden , damit sie
Wirtschaftlich „ duickhastcv " können . Staat und Gemeinden
müssen zugunsten des notleidenden Volkes , das die immer¬
währenden Verteuerungen nicht mehr zu ertragen vermag , ge¬
waltige Summen answenden , die schließlich wieder in den
Geldsäcken der reichen Aktionäre zusammenfließen . Welche

ner ' schöner Blumenkohl zum Verkauf . Die Städt . GutSverwaktung
hat täglich größere Mengen Winterkohl angeliefert . Seefische
selchen ganz und Flußfische waren am Freitag nur 2 Zentner
vorhanden . Das Angebot an Geflügel war gut . Die Händler
recknen für diese Wocke mit eine : stärkeren Zufuhr an gestopften
Gänsen . Wenn die Witterung so bleibt wie jetzt , dürft « auch die
Eemiistzufuhr befriedigend werden . Von dieser Woche ab werden
auch Christbäume zum Verkauf gelangen . — Der Markt -
veckchr war in der abgelaufene Woche nicht groß , was wohl darauf
zurückzuführen ist . daß die Haushaltunge schon vielfach über einge¬
legte Vorräte verfügen .

Wagenpark der Straßcubalin und der Lokalbahnen . Der Mir -
gerauSschnß hat auf Grund der Vorlage vom 19 . Mai 1914 die
Anschaffung von 24 neuen Motorwagen und 20 neuen Anhänge¬
wagen für die Straßenbahn den Be . rag von 592 509 JC und auf
Grund einer späteren Vorlage für die Anscbaffung von 10 zwei¬
achsigen Triebwagen für d 'e .KarlSruber Lokalbabneu den Betrag
von 165 990 J ( bewilligt . Infolge Ansbruchs des Krieges konnten
t 'e bestellten Wagen bis letzt nur zum geringsten Teile geliefert
werden . Infolge der wäbrend der Krieges eingetretcnen wesent¬
lich erhöhten Bailstofspreise »nd Löhne fordern die Wagenfabriken
nun beträchtlich höhere Preise , .ndein sie erklären , datz ihnen die
Einhaltung der Vertragspreise unmöglich sei . Die Straßenbahn -
tvagen werden dadurch uni 337 990 M und die Lokalbahnwagen
um 108 390 £ teurer . Der Stadtrat beschloß in seiner letzten
Sitzung , beim BürgerauSschnß die Zustimmung zu diesen Mehr -
auSgaüen zu beantragen .

Bad . Heimatbank . Im Beisein de ? GroßherzopSpaareS fan »
Gedanken mag sich die Kriegersftau machen , die mit knapper <*« Freitag abend 5 Uhr In der Aula der Technischen - Hochsckul,
Unterstützung und hart erarbeiteten Lohir nuskomnien muß Veranstaltung des bad . H êimatdank jLandeSausschuß
und hört , daß ein Mionär , der keine gesellschaftlich nützliche der Kn - gsbeichad'gtenfursorge ) Lonerauchchutz für Gl 'edererfatz
oder notwendige Arbeit zu leisten braucht, einen Fahreseewinn - Huttendrrektor P a u l Probst wrach Uber die Kr,egsbe,cha-
von über 200 Prvzent erhielt ? Wie wirken solche Tatsachen ^ enfurwrge für Amputierte , msbe -ordere des Rewrvelazaretts
auf die Mänmr an der Front ein . ditz in Dreck und Feuer Sub

Ä -«
jtüÄfi

ihr Leben einsehen und unter den größten Stw '
Hilfe ^ de! °rth °pädll^ ckirurgz-che,i Ettlirgen Dw

w/n
und

Entbehrungen den be,m °tlichen Boden ickutzen ? ^ ^ faßte sich hauptsächlich mit der Sauerbruck scken OperationWie wird ihnen das Aushalten durch das ' chamloie Treiben UJtj, mi Lichtbildern und 9nomathographiscken Aufnahmenderer erschwert, d 'e sich m der Hennat ans Kosten ihrer not - vw Behandlunasweise der Amputierten . Professor Dr . v . Baeyerleidenden Angehörigen grenzenlos bereichern ! Eines werden ^ cine Anzahl Insassen des Ettlinger Lazaretts zum Turnen
solche Erscheinungen , dre kerne Regierung verbmdert . d ' e vwl - j antreten und die Sauerbruchsche Hand in der Praxis vorführenmehr erst durch erne nicht -u verantwortende WKftchaftsvolftik j mt § er am 29. November d. I . b -er verstorben- Herrermöglicht wurden , bestmrmt erzeugen : Todw 'ndschast aeoen G^ ßl, .- Bauinspektor Mombert bat der Stadt Karlsruhe testamen-e: ne Ordnung , dre die Armen zu mrter Arbeit und ^ ntbeb - bte 2umme Dot1 30r0 o Mk . als „ Franz Mombertiche Schul¬rungen zwingt und den Besitzern der VrodnftronSmittel ge- kinder̂ Stiftung " mit der Bestimmung vermacht , die Zinsen daraus
stattet , das Weithin vorhandene Elend für sich in Reichtümer , alljährlich zur Ausrüstung und Hinnus '

endurg einer wetteren
umzumünzen . ! Ferienkolonie zu verwenden . Es ist dabei an solche Kinder gedacht ,

- * Zur Stadtratswahl . Für den aus dem Stadtratskol - die sonst wegen der großen Zahl erholungsbedürftiger Kinder und
legium ausgejchiedenen StMrat Florian Dlayer bat die des Mangels an Mitteln zurückgew esen werden müssen .



Nr . 205
Montag, bas 17. Dezemebr 1917. Seite 8.2 >te neuen iic6eu ^mittelinorfcit sind ausgegeben; ibre An- Geschenke und allerlei Lieben : ward gleiten »u überreden , ihr«rdnung und Ausstattung ist die gleiche geblieben . Nur de Fleisch- größere Freiheiten zu gestatten . Ter Bürgermeister glaubte h er !karten sind in kleinerem Format erschienen . Die Umschläge, in einmal galant sein zu müssen und — begleitete d e Freifrau io- 1welchem die Lebensmittelmarken verabfolgt werden, müssen von gar auf einer verböte ' - n Nese nack Berlin. Eine Revision , die '

^ ie ^ ä ^ unaSlisten über den Rindvieh- und Pferdebestand
letzt ab ausbewahrt werden , weil auf die,eiben voraussichtlich der Bürgermeister Meyer beim Reichsgericht anhängig mach :e. der hiesigen Stad ! eins » ! , der Bororts legen vom 17. d. M. an

Bckanutmachunst .
wurde verworfen.

bei e .ner späteren Verkettung ene Ware abgegeben tvird .
Ein Wechsel in der Pres' eabtelluug des stellvertr . Gen. -Komm .£? i<i erfahren, ist der Borstand er Presseabteilung des Gen.- Kom-mandos des 14 . A.-K ., Herr Dr . Hertel, z ur Verwendung im

Reichwirtschaftsamt nach Berlin Berufen waren und wird schon inden kommenden Tagen dorthnc übersiodeln . Zu seinem Nachfolgerwurde Hauptmann Schneider sein Bruder der Geh. Oberreg.-RatsTr . Schneide r im Ministerium Ä. Innern ) bestimmt . Berlin , 16. Dez. (Amtlich .) Neue UBootöerfolge imAusrechnung. Bizefcldwebel Frtz Bahler aus Karlsruhe , Sperrgebiet um England : 21000 BNT . Davon wurdenSr
ff S

-V mb a
.̂ 16 Dampfer und 1 englisches Fischersahrzeug mit rund 11000Bad. Verdienstmedaille, wurde viit der ploernen Bad . Karl-Fried-

tichchMedaillc ausgezeichnet .

Letzte Nachrtctzren .
Die neuesten Versenkungen .

Im Folosseuin chat am gestrigen Sonntag das Weihnachis -
Lpeziali .äten-Programm begonneii , die einzeln auftretendenKünstler sind aus der heutigen Anzeige ersichtlich. Tie Vorstel¬lungen beginnen pünktlich 8 Uhr , vorher wird d '

e ColoffeumkapeÜeunter der Pewährten Leitung des Herrn Kapellmeister A. Waldesrinige Konzertstücke zur Aufführung bringen.
Hoftheater. Eingetretener Hindernisse wegen findet die Auf¬führung von „Ildam" nicht heute Montag, sondern erst F r e i t a n.'ten 21. d. M . statt. Infolgedessen muffen die Vorstellungen vonMontag uns Freitag vertauscht werden. Demnach : Montag, den17 . d . M. C. 21 „Herrschaftlicher Diener gesucht" und Freitag , 2td. M . B 22 „Adam ".
Fettlose Waschmittel . In steigendem Maße haben sich, veran¬laßt durch das fast völlige Verschwinden erst der Seife und dannauch der Soda die Geschäfte mit fettlosen Waschmitteln aller Artgefüllt. In letzter Zeit ist d 'ese bunte Menge von Präparatendi« dem Publikum als Waschmittel angeboten werden , von idem

Kriegsausschutz für Oele und Fette , dem die Sorge für diese Am
gelegenheiten untersteht, genau geprüft worden . Die Folge davonwar , daß trotz des unleugbar großen Bedürfniffes nach einer Er,
gänzung der beschränkten Mengen zur Verfügung stehender K.-A.,Seifen und Seifenpulver ein großer Prozentsatz ber untersuchtenPräparate vom Weitervertrieb ausgeschlossen werden mußte. Ver,loten wurden alle diejenigen Mittel, die infolge ihrer Zusammen,
,etzung die Webstoffe mehr als unvermeidbar angreifen, sowie die¬
jenigen . zu deren Herstellung Sparstoffs , wie Ammoniaksalz , Harz,Leim usw. , die zur Zeit für wichtigen : Zwecke in Anspruch genocwmen sind , in einem das dringendste Erfordernis übersteigendenMaße verwandt sind, und endlich solche Erzeugnisse , die wegen zugeringer Waschwirkung , irreführender Bezeichnung oder An¬
preisung und zu hoher Preise nur als Schwindelprodukte bezeich¬net werden können .

Bet der Unmöglichkeit, die vorhandenen Wäschcbestände in ab¬
sehbarer Zeit durch neuer Material ergänzen zu können , und dem
raschen Verschleiß , den das Abnehmer ! der Wäschemengen an sichbereits m 't sich bringt, ist der Schutz vor scharfen und unzweckmäßigzen Waschmitteln, die den Niedergang unseres Wäschebcstandes
noch beschleunigen, dringend erforderlich . Er würde selbst mit einem
gewissen Mangel an Waschmitteln nicht zu teuer erkauft, denn
zweifellos wird es jeder vorziehen , nötigenfalls seine Wäsche mit
Hilfe geringerer Mengen von Waschmitteln als er bisher gewvhnrwar , zu reinigen, dafür aber die Gewißheit zu haben , daß er ein
unschädliches und wirklich reinigendes Mittel bekommt, als Wasch-
msttel i» Hülle und Fülle kaufen zu können, die aber die Wäsche
gefährden oder ganz zwecklos sind.

Ein neues Nährmittel ? Die unermüdlich suchende Rahrungs,
Mittelindustrie hat ein neues Opfer gefunden, oder vielmehr gleichderen zwei : Aus getrockneten Pilzen , die ein sehr gutes, lecher für
die breite Masse unerschunnglich teurer Gemüsegericht liefern, und
rus frischen Muscheln , d'e gleichfalls unverarbeitet einen höchst
willkommenen Fleischersatz abgeben , tvird eine neue Wurst herge¬
stellt, für die der Preis sich auf etwa 2,50 Mk. stellen soll . Mar
rühmt ihr weiter nach, daß sie „sehr ergiebig sei und infolge ihres
hohen Nährwertes nur ganz dünn aufs Brot gestrichen Werder
darf . Daß sie aber auch in jeder Form im .Haushalt zu verwenden
ist, fei es für Klops oder Würstchen zu Sauerkraut , als Frikadelle
oder gebraten, erhöht nur ihren Vorzug . Dabei beansprucht sie
beim Verlvenden im Haushalt so gut wie gar kein Fett. Der Ge-
chmack deS neuen Nährmittels ist würzig, angenehm und von dem
Geschmack einer Lcberwurst kaum zu unterscheiden . Die Her¬
stellung der Vollkraftpastete erfolgt in Herne unter sachverständi-
;er Leitung." Wir haben weder an Arbeitskräften noch an Be¬
triebsmitteln irgend welchen Ueberfluß, . auch verlangen die Ver
iraucher gar keine künstlich verarbeiteten (und verteuerten) Nah-
:ungsmittel . sondern sie sind durchaus zufrieden, wenn sie ge¬
nügend Gemüse, Muscheln , Fische usw. im Naturzustände bekom-
tneru Im Gegenteil, sic ziehen nach den vielerlei schlechten Er¬
fahrungen mit allem möglichen und unmöglichen Kriegsersatz —
man denke nur an die Muschelkonserven unseligen Andenkens ! —
sas Naturprodukt allen künstlichen Nährmitteln vor . Auch dieseneue Wurstfabrck dient mithin rächt dem Verbraucherinteresse, son¬
dern sie erhöht nur die Nachfrage und damit auch den Preis für
getrocknete P lze und erveicht dadurch weniger eine Erleichterungals eine Erschwerung der Lebenshaltung der breiten Astasse.

Neues vom Tage.
Der Taisun in Japan .

Bern , 16. Dez. „Petit MarseillmS" berichtet: Nach demam 14. Dezember eingetroffenen „Japan Advertiser" ist beidem Taifununglück die Zahl der Toten in Japan ungeheuer.Der Sachschaden übersteigt 350 Millionen Francs . In der
Präfektur in Tokio allein zählte man über 500 Tote, 3000
Häuser si" d Zerstört, 150 000 Häuser überschwemmt, 200 000
Personen obdachlos . Mehrere Dörfer in der Umgebung Tokiossind vollkommen zerstört. In Simamura fand man 3000 Tote.Die kleine Insel bei Urayasu ist verschwunden . Die Bewohnerfind umgekommen. _

Der Bürgermeister als Reisebegleiter . Der Bürgermeistereen Lieberose . Rudolf Meyer, ist wegen einfacher Bestechungin sieben Fällen und wegen Bestechung nach § 332 (Verletzungeiner Amtspflicht ) zu einem Jahr Gefängnis und zweijährigerAmtsunföhigkeit verurteilt worden . Das Städtchen Lieberose wareiner Freifrau von Buttenberg, die der Spionage verdächtig ivar ,von dem Generalkommando in Berlin als Wohnsitz Angewiesenworden . Frau von Bnttenberg, die aus „einfacher Familie"
stammte, der Berliner Halbwelt angehörte, in erster Ehe mit einemFreiherrn o. Buttenberg verheiratet aab dann mit einem ameri¬
kanischen Attache verlobt war . wußte den Bürgermeister durch

BRT . im Aermelkanal trotz stärkster feindlicher Gegenwehr
vernichtet. Unter den verstnften Schiffen befanden sich 2 be¬
waffnete, tief beladene Dampfer und der enMche Dampfer
„Eagle".

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .

RrichSmgsersatzwahl.
Bonn, 15. Dez . Bei der heutigen Reichstagsersatzwahlim Wahlkreis Bonn - Rheinbach ist nach dem bisherigenErgebnis Rechtsanwalt Johann Henry - Bonn (Zentrum)als gewählt anzusehen.

Flottenrat der Alliierten.
WTB . London, 15. Tez. (Nicht amtlich .) Reuter. Aufeiner am 29. und 30. Noo. unter dem Vorsitz von Georges

Leygus abgehaltenen Konferenz , an der Sir Erik Geddes, so¬wie die englischen, französischen , anierikanischen , italienischenund japanischen Admirale teilnahmen, ist beschlossen worden,einen Flottenrat der Alliierten zu schaffen, um
eine enge Fühlung und vollständige Zusammenarbeit der al¬
liierten Flotten zu sichern . Tie Verantwortlichkeit der Admi¬
ralstäbe und des Oberbefehlshabers aus See bleibt unverän¬
dert . Ferner wurde beschlossen, daß der Rat aus den Marine -
ministern der vertretenden Nationen und den Generalstäbenvertreten werden soll. Da der Rat in Europa zusammentretenwird , sollen die Vereinigten Staaten und Japan dirrch Flagg¬
offiziere der betreffenden Regierungen vertreten werden.

Affäre Eaillaux .
Paris, 16. Tez. (Agence Haoas .) Nach Anhörung von

Caillaux beschloß der Ausschuß, Clemenceau in seiner Eigen¬
schaft als Kriegsminister tmd Chef der Militärjustiz anzu¬
hören .

Bern, 17. Dez . Das Hauptinteresse der französischen
Presse ist der Angelegenheit Eaillaux ' gewidmet. Tie Presseerörtert besonders die Frage der zuständigen Gerichtsstelle. Tie i
reaktionäre Presse verlangt ein Kriegsgericht. Die sortschritt
liche Presse fordert die Verweisung Caillaux ' an einen Ober
Hof des Senats.

Bern, 17. Dez. Laut „Progres de Lyon" erklärte Cail¬
laux nach seinem vorgestrigen Verhör Journalisten gegenüber,er habe nie etwas derartiges gesehen. Die Fälschungsindustrie
habe feit Dreyfus keine Fortschritte , eher Rückschritte geniacht .Ties stelle er angesichts der Ungeheuerlichkeitenfest , die sich in
der von der Regierung vorgelegten Aftenmappe befänden. Das
Verhör habe sich über seinen Aufenthalt in Italien erstreckt.Man habe eine ganze Reihe Machenschaften gegen ihn aus-
gehcckt, deren Hauptmacher der französische Botschafter in
Rom , Barrere, sei , mit dem dr at«s rein persönlichen Gründen
verfeindet sei. Die ihm (Caillaux ) zugeschriebenen Aeußerun -
aen habe er nie getan. Im Gegenteil , er habe in Italien im¬
mer patriotische Gefühls bekundet .

3 age ang auf d .-r Kanzlei des städtischen statistischen Amts,' ähringertt aße 5 . Stock , zur Einsicht auf. Die Listen sindfür die '-t erechnung der '1 eilräge maßgebend, welche von den
Rindvieh- und rferdebesitzern zur Deckung der Vergütungen fürdie auf , olizeili .ve Anord ivng getöteten Tiere entrichtet werden
i! üiien . nt äge nir '1 erichtigung der Listen sind innerhalb der
obigen Frist einzubri,gen . 1953

Karlsruhe » den 14. Dezember 1917.
Das Bürgermeisteramt .

Wir suchen für uusere Nahrrmgsmittelfabri )
fleisi . ge, saubere, junge

Mädchen.
Arbeitsbuch und Quittungskarte mitbringe,l.

Gesellschaft Sumer
i83o Grünrvinkel .

| j Wir empfehlen :
Glas-Zylinder

I in allen Größen.
| Für Petrol :

Reform Zylinder
Stück Pfg .

oben verschmolzen ,
mit Sch tzinarke

Zur Laie in Rußland .
Petersburg, 16. Tez. (Petersburger Tel .-Ag .) InIrkutsk fand ein Kongreß der Sovjets und der Arbeiter-,äoldatkir - und Bauernabgeordneten von ganz Sibirien statt.' 67 Abgeordnete toaren anwesend . Ter Kongreß sprach sichur die sofortige Uebergabe der Gewalt au die Sovjets ausTie Linke verließ unter Protest den Saal. — Wegen der

chwierigen Lage des Ernährungswesens bitten die örtlichensovjets die Regierung, die Zölle auf Getreide und Lebens¬mittel abzuschaffen und eine Anleihe von 5 Millionen Rubel
zu gewähren.

Petersburg, 16. Dez. (Petersb . Tel .-Ag . ) . Seit drei
Tagen finden Plünderungen oer Weinmagazine Petersburgsstatt, die von unbekailnter Hand geleitet werden . Das revo¬lutionäre Kriegskomitee trifft Maßnahmen, um allen- Wern
in Petersburg zu vernichten . Patrouillen auf Panzcrautos
fahren umher, Es sollen ^ich an 700 Niederlagen von Weinund anderen alkoholischen Getränken in Petersburg befin-
den , deren Wert auf mehrere Millionen geschätzt wird. .Kopenhagen » 16, Dez . „Sozialdemokraten" meldet ans

tcckholm : Ter Bolschewikigesandte in Stockholm , Wo -
r o w s k i , erhielt ein Telegramm ans Petersburg , daß Ka-
ledin in der Nähe von Moskau verhaftet worden sei.Berlin , 16. Tez . (WTB. Nicht amtlich . ) Zu der bo:n
Renterschen Büro verbreiteten Nachricht vom Selbstmord des
russischen Generals S k a l o n einige Stunden nach der An¬kunft der Waffenstlllstandsabgeordnetenim deutschen Hanpt-guartier erfahren wir die näheren folgenden Umstände : Ge-
rceral Skalen hatte während der gemeinsamen Reise der
russischen Abgeordneten an deren Beratungen unmittelbarenund tätigen Anteil genommen . Einige Stunden noch oerAnkunft und kurz vor der Erörterung der gemeinsamen Kon¬
ferenz begab er sich aus sein Zimmer, um eine Karte zu holen.Hier wurde er von einem der russischen Abordnung zugeteil¬ten deutschen Osfizrer erschossen aufgefunden . Ein hinier-
lassener Abschiedsbrief an die Frau des Generals gab für '
seine Beweggründe keinen Aufschluß. Die Mitglieder der
russischen Abordnung oermuten einen Nervenzusammenbruchund haben eine Darstellung des Vorfalls der russischen Re-
gierung übermittelt . Bei der Ucberführnng de? Verstorbenen
zur Bahn unter Beteiligung von russischen Geistlichen er -
wiesen deu tsche Tr uppen mil itärische Ehren.

Verantwortlich: Für den redaktion -llen Teil Hermann Nadel :für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luifen-
straße 24.

rtück35
> Kniff-Zylinder

gewöhnliche, rauhe

Stück 30 » kg .

Stern-Zylinder
klein, für Lparlampcn j

I Stück 20 Pfg .

Für Gas :
Rorml ZylinderI

Stück 40 Pfg.

Lllch-ZOilder
Stück 80 » kg-

Lochblme»
für Hängelicht

Stück ^ ö Pfg .

GlMÜMe
stehend n »d hängend

73 »fg.
Dochte

Flachbrenner

Stück

1953 I

Stück 1 Pfg .

Rundbrenner 6 u. 8'"

Stück J 0 Pfg -
10 und 14" '

Stück 20 Pfg .

Mfte «

m
cU<#

ßWMeGkbljsk
ganz und gebrochen , werden nur
Dienstag den 8 . Dezember
im Hotel National in Karls¬
ruhe (alter Bahnhof) von 10

j bis 6 Uhr angekauft . 1950
>Frau Well , «mil . Auft ?

Bezahle fürPlatin sowieBrenn-
stifte Rik. 7 .60 p. Gramm.

BilligeAnSnahmepreise Mi
Weihnachten auf AuSzugkom-
robe, Vertiko , Fauteuil , Nacht¬

stu l, schön pol . Tische, Küchen¬
ische , Sofas , Bürotksch ei ernes

Kinderbett, Schränke , Hausapo¬
theke, Uhr, Koffer m . Einlag .,
Be ^stelle in . Rost, kompl. Betten,
und sonst verschiedenes . 1951

Llrämer . Kaiserstraße 69
Ecke Waldhornstr.,ße.

Jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten , Puppeuperücken
usw . billigst an Defekte Haar -
arbciten repariere billig.
Karl Mösch» Friseur

A»e bei Durlach. 1817

8ri « Beilagen 100 Stück 1 M.
Postkarten 100 Stück 2 M.
Paul Kupps . Frewlenstadt

Schwarzwald . 1952

auch Invaliden , sofort oder auf
Neujahr gesucht. Angebote mit
Zeugnissen und Ansprüchen er¬

beten.
Göh , Hebelstraße.

am Rathaus . 1954

Suche für sofort zur AushUfeoder dauernd

Mdcheno-ttZrai
welche kochen kann und bei der
Hausarbeit mithilft. 1940
Frau WUH. Stöber

Rüppnrrerftr . 1» . 1 . Gt.

Kommole JrniidP
«seit int Kriege.

Von Anna Blos
Mitglied des Ortsschulrates

Stuttgart .
Aus dem Inhalt :

AllgenieineS . Die Frau in der
Kriegsfürsorge. Die Frau in der
Ärmenpflege . Die Frau in der
Wohnungsfürsorge. Die Frau in
der Lebensmittelversorgung der
Gemeinden. Die Fürsorge für
Mutter und Kind . Die Frau in
der Vormundschaft . Die Waisen-
vflege . Die Frau in der Polzei-
verwallung. Die Frau in der
Schulverwaltung. Schlußbemerk -
ungen
Preis 60 Pfg ., portofrei 65 Pfg.

Zu beziehen von der Buch¬
handlung Bolks ' reund Karls¬
ruhe Luifenstraize 24.



rir. 295 . Montag, dr' n 17. Dczkmkbr 1917.
Seite k.

Haferflocken oder
Hafergrütze

Kunsthonig
Kaffee-Ersatz

Kondensierte Milch
73 Pfd . I Eier
V> Pfd .

1 Kind rnährinittel
1 Paket | Flesch

Kartoffeln

in der

Woche vom 17. bis 23. Dezember 1917.
i .

1 . Kochfertige Suppen
’/s Pfund , gegen die Lebensmittelmarke A Nr . 75.

2. Nudeln
' Pfund für 30 Pfg . gegen die Lebensmittelmarke B i
Nr . 75.

3 . Marmelade
' /a Pfund für 45 Pfg. gegen die Lebensmittelmarke 0 !
Nr . 75 .

4 . Sauerkraut
Vj Pfund für 10 Pfg. gegen die Lebensmittelmarke 0 j
Nr 75.

5 . Gemüsekonserven
Kilo - Dosen gegen zwei Levensmittelniarfeu 0 |

Nr 75. EinzelstebendePersonen erhalten gegen Por»
zeigung chrer auf 1 Person lautenden Ausweiskarte
und Abfteiuvelunz derselben ' ,> Kilo - Dose gegen eine j
Lebensaiittelmarke B Nr. 75.

6 . Jucker
800 gr gegen die Muckerinarke Nr. 75. Der^ Preis
für Würfelzucker betragt 15 Pfg ., für alle übrigen
Sorten 42 Pfg . für das Pfund .

7. Eier
2 Stück aegen die Eiermarke A und B Nr . 74 in den

EierverkaufS-Gefchafien Nr . 223 bis 823.
Für die Sammelmorken A und B Nr. 74 werden

im Ganzen nur 8 Eier für 5 Personen verabfolgt.

8 . Fett
laut besonderer L' ekauntmachung .

9 . Kindernährmittel
Pfund . Preis Mk . 1 .— laut früherer Bekannt¬

machung .
10. Fleisch

225 Gramm ( 173 Gramm Fleiich und 50 Gramm
Wurst .

11 . Kartoffeln
lagt besonderer Bekanntmachung des Kartoffelamts ,

l !.
Die Berreilunq der Waren erfolgt nur in der Woche

vom 17. bis 23 T -zember 1M7. u . zwar ab Dienstag , den |
18. De -ember 1917 . Das Sauerkraut kann teilweise erst |
Ende der Woche abgegeben werden.

Wir mache» wiederholt daranf aufmerksam» daß !
die Waren innerhalb der Berteilnugszcit abqebolt
werden iniiffen , nach Ablauf derselben sind die Marken |
verfalle » und können nicht mehr eingclöst werden.

III.
Y-inlösungSktelle » für Sondermarke » kKrankeuzuiatz-

und F - Ma : krw für die unter 1 bis 6 anfgeführten Lebens¬
mittel '

Die städtischen Berkaussstcllen KriegS'tra '
-e <40,

DouqlaSstraße 24 , die Filiale der Firma ,
Piannknch » . (<o . , Aheinstraße 23 , für Fett |
ferner noch Karl Dietsche , Amalienstratze 28 .

IV.
Frist für Abrechnung nnd Abliefernng der Marken :

Freitag , den 23 . Dezember 1917 . Restbestände bleiben
zu unserer Verfügung .

V.
Für die Woche vom 24 . Dezember bis 30 . Dezember 1917 ]

sind zur Verteilung vorgesehen :

ß Rotizkalendtt
! 1918

vm ?/Aazy/jmMMWü
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Mit
detii Porrrüt

ftotl 7Ran . Der
vielseitige Inhalt ist

den Bedürfnissender Lr-
beiter und der Kriegszeit ,
angepatzr. Nutzer dem reich- ^
haltig statistisch--nLdresfen» '
Material und sonst w'ffens - '
werten Notizen verdienen ,
besonder » hervorgehoben.
ZU werden : Die deutschen '
Gemeinden vor und- nach '
dem Kriege . — Law guten ;
Deutsch . — Bozioidemo- s -
kratische Forderungen auf
fozialpc -lititchem Gebiete.

— Karl Marr — Di«
GewertichLftenIm

Krieasjahr
1S1V.

i

1 Pr!chhandl. ^g!kssteund 1
^ Lnifenstr. 24 . Tel . 128

p

. Preis 80 Pfg.
Auswärts und ins Feld

10 Pfg Porto. . .

Drucksachen ^
» »« druck---« » 0fU ?re«t* .

:= =
1

Am

14. Dezerci
bleiben die Geschäftsräume der Unterzeichneten

Banken und Bankiers den ganzen Tag

«a- 4& m ch M ® ss « s am.
Karlsruhe , den 16 . Dezember 1917 .

Badische Bank.
Ignaz Ellern.
Veit L. Hamburger .
Mitteldeutsche Kreditbank.
Heinrich Müller.

Rheinische Oredilhanl.
Straus & Co,
Süddeutsche Biscsntn-

ij
p !m
t

s •
5S

iÖÜÜOÜÜ ;

Vereinshank Karlsruhe
e. G . m. b. H . 1932

Karlsruhe , den 14. Dezember 1917. 1943 |

Rahrnngsmittelaml der Stadt Karlsruhe .

rrartsffel -verteilung
in der Woche vom 17. Dezember bis 23 . Dezember 1817 :

7 Pfund
gegen Abgabe der Kartoffelmarke 75 A mit Anhang , sowie

3 Pfund
auf die Sondermarke Nr . 75 (zur Brotstreckung ) zum Preise
von 8 Pfennig für ein Pfund .

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1917 . 1948

Stadt. Kartoffelamt.

Sie mm £ehen$nitte(ntorhen
find ausgegeben ; ihre Anordnung und Ausstattung ist die
gleiche geblieben.

Die Umschläge , in welchen die Lebensmittelmarken verab¬
folgt werden , müssen von jetzt ab aufbrwahrt werden , weil auf
dieselben voraussichtlich bei einer späteren Verteilung eine
Ware abgegeben wird. Aus diefem Grunde haben wir die
Umschläge mit einem Stempel versehen lassen .

Karlsruhe, den 11 . Dezember 1917 . 1944
” Nahnmgsmittrlamt der Stadt Karlsruhe.

KmiMMliieiMd Ksrlsrshe - 8wdi

Höchst- « . Richtpreise
gültig für den Verkauf auf den Märkte:« nnd in den

’
Verkaufsgtzschäfieu hiesiger Stadt in der . feit

vom 17. Dezember bis 23 . Dezember « 8 > 7 einschl .

Gemüse:
Rosenkohl geschlossen . 1 Pfund 80—70 Pfg.
Noscidohl offen . 1 „ 20 „
Blunchnkohl iul. 1 „ 00—70 „
Winterkohl . 1 Pflind 15 „
Rotkraut . 1 „ 24 „
Weihkraut . 1 „ 13 „
Wirsing . 1 „ 20 „
Svinat . . . . . 1 „ 30 „
Schwarzwurzeln . I „ 70 —80 „
Karotten, kleine runde. 1 „ 20 ,,

längliche . 1 „ 15 „
Speifemöhren, rot . 1 „ 15

,, gelb . . . . . . . 1 „ 10 ,
Sch ittkohl . 1 „ 12 „
Rüben, rote . 1 „ 18 „

„ weihe . 1 „ 4 „
Kohlrabi . 1 „ 20 *
Boden -Ko '' lrabi . 1 ,. 6 „
Endiviensalat . 1 Stück 3—18 „
Feldsalat . 1 Pfund 50
» ellerie mit Kraut . . . . . . . 1 „ 30 „

„ ohne Kraut . 1 „ 50 „
Lauch . 1 „ 36 „
Mangold . 1 „ 15 „
Meerettich im Durchschnittsgewicht

a. von über 300 g . 1 „ 90 „
b . unter 300 g . 1 „ 80 „

Rettich . 1 Stück 2— 12
Saure Rüben . 1 Pfund 15 „
Sauerkraut . . . 1 „ 32 „

Obst :
«Teufel , Grupp« I . Pfund 70 Pfg. I

„ . II . . . . . . 38 „
Birnen, „ I . . , 63 .

* II . . „ 30 ,.

An alle« Waren sowohl ans den Märkten wie
in sämtlichen Berkaufsstelle » sind die Preise in
deutlich sichtbarer Weise ans festem Material an-
z,«bringen .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1917 . 1947 |

Preisprüfungsstelle für Marktwaren.

Atlas der Ost - und Südostfront . 5 farbige
Karlen von 1 . Südwestrussland, 2. Nordwestrussland.
3. Rumänien , 4. Mazedonien , 5. Aegypten .

Atlas der Westfront . 5 farbige Karten von 1
Istende -Arras , 2 . Laon -Reims , 3 . Reims -Verdun , 4 . Toul -

Nancv , 5. Kolmar -Belfort
Die Karten sind gut beschriftet und deshalb zur Orientierung

sehr .geeignet ,
Preis des gebundenen Taschen-Atlasses 1 Mark.

(nach auswärts und ins Feld 10 Pfg . Porto ).

Venedig r Piave-Linie
IlfllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIillllltiiiiiiiiiilliniiiiliiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiii

neueste Karte vom

Italienischen Kriegsschauplatz
gut beschriftet nnd sehr übersichtlich .

Preis 60 Pfg . (nach auswärts S Pfg . Porto ).
Zu beziebeu durch die

Buchhandlung Volksfreund , Luisenstr. 24

Danksagung .
Allen , die au dem schweren Verluste meines

lieben unvergesslichen Vaters teilgenommen haben ,

spreche ich auf diesem Wege meinen inn gsten
Dank aus . Noch besonderen Dank für die trost¬

reichen ■Worte des Herrn Vikars und für die

Kranzniederlegung von seiten des Südu . Li en -

bahnerverbandes . 1945

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Amalie Moser , geb. Blank.

1 Waldslr, 16/18 CO 'LOSSJSUM Telefon 1938

Das Wsfönaciiis-Spezialiiäten- Propinm
I vom 16 .bis mit 31 . Dez . 1917 , täglich abends 8 Uhr.

Direktion : (inst . Kiefer .
n.i . ... .. .. ..iwn

Affen- Dressur ! ! — LEROS
Bühnenloitung :- Artur (iötz .

77111111i«l■11111•Tl»tl >11■'fl11
Radfahr-Aften.

margltta v. Berniczey
Opern u .Operettensängerin

Hedi Hilma
Okarina -Künstlerin .

BRAUNS ? Die Unzerbrechlichen ! BRAUNS ?

Carl Hermann
Das Bayrische Original .

Geschw. Barnow u Prinz
lustige Kinderstreiche .

2 Osnaldo 2
die komischen Akrobaten .

RIVAS u . DIXAS , Fussfangspiele in höchster Vollendung .

I
Geschw. Ladorf-Marion

modernes Tanz - Duett .

Znr srefl. Beachtung ! Die Vorstellungen beginnen
pünktlich 8 Uhr , vorher Konzert -Aufführung derColosseums -

Kapellc unter Leitung des Herrn Kapellm . Alois tVnldM .

Meter- nnd Sannerein Karlmhe
e. G. m. b. H .

Wir bitten unsere verelrl . Mitglieder die Sparbücher, sofern
eine Ein» oder Rückzahlung in diesen Jahre n cht mehr beab¬
sichtigt ist tunlichst vald zur Zinsgutschrift und Prüfung in
unseren Geschäftsräumen abgeben zu wollen . 1919

Karlsruhe » den 14 . Dezember 1917.
Ter Borstand .

Wir empfehlen unser gut sortiertes Lager in

Molenfür sNeInstrumenle
Versand naoh auswärts erfolgt pünsttlioh . 1629

Odeon -BXnsikhaus
Karlsruhe « Kaiserstrasse 175«

Große Answahl

Damen - Pelze
und besonders und

Kreuz - Füchse .
32 Aur Zirkel 32, eine Trevpe hoch.

Lehman», im Hause der Fahrradhaudlnng
7- Kein Laden. — Mäßige Preise . -W

Sonntags von 11 Uhr ab geöffnet.
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